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Ausgabe 


Ne 185. 


„DU einer Friedenskundgebung 
Klin Ranges hat ſich der Beſuch unſeres 
aiſers am ruſſiſchen Hofe geſtaltet. Bei 
em Galadiner, welches zu Ehren Kaiſer 

Wilhelms am Sonnabend in Peterhof ſtatt⸗ 

fand, brachte der Zar in franzöſiſcher Sprache 

folgenden Trinkſpruch auf das deutſche 
aiſerpaar aus: 

„Euer Majeſtät und Ihre Majeſtät die 
aiſerin und Königin in unſerer Mitte begrüßen 
zu können, erfüllt Mich mit der lebhaften Ge⸗ 
nugthuung, und es drängt Mich, Ihnen da⸗ 
für Meinen aufrichtigſten Dank auszusprechen. 

eſe neue Bekundung der traditionellen 

ande, welche uns vereinen, und der guten 

eziehungen, die zwiſchen unſeren beiden be⸗ 
nachbarten Reichen ſo glücklich hergeſtellt 
find, ‚ut zugleich eine werthvolle Garantie 
pi die Erhaltung des allgemeinen Friedens, 
ſtreb en Gegenſtand unſerer ſtetigen Be⸗ 

rebungen und unſerer heißeſten Wünſche 
bildet. Ich trinke auf das Wohl Seiner 
Majeſtät des Kaiſers und Königs Wilhelm 
und Ihrer Majeſtät der Kaiſerin und 
Königin und Ihrer ganzen erhabenen 
Familie!“ 

Kaiſer Wilhelm antwortete bald darauf 
in deutſcher Sprache, wie folgt: 

„Euer Majeſtät danke ich aus warmem 
Herzen zugleich im Namen Ihrer Majeſtät 
der Kaiſerin für den uns zu theil geworde⸗ 
nen ſo herzlichen und großartigen Empfang 
und für die gnädigen Worte, mit denen 
— 1 — Ei. N willkommen 
eheißen hatten. ugleich möchte Ich ins⸗ 
eſondere Meinen nefdefüblteſten en 
Dank Euer Majeſtät zu Füßen legen für 
die erneute, Mich jo überraſchende Aus⸗ 
zeichnung mit der Euer Majeſtät die Güte 
batten, Mich zu bedenken, durch die Ein⸗ 
reihung in Euer Majeſtät glorreiche Flotte. 
Es iſt dies eine beſondere Ehrung, die Ich 
in ihrer vollen Ausdehnung zu ſchätzen weiß, 
und welche auch Meine Marine in beſonde⸗ 
ter Weiſe auszeichne. Ich erblicke in der 
1 zug ruſſiſchen Admiral nicht nur 
a hrung Meiner Perſon, ſondern noch 
einen neuen Beweis für die Fortdauer 
unſerer traditionellen, innigen, auf uner⸗ 


eren erſter dummer Streich. 
a von Ernit Clauſen (Berchtesgaden). 
(Claus Zehren.) 

Sa; —— (Nachdruck verboten.) 
ae „Mutter behauptete, das Kinder⸗ 
n abe ihn fallen laſſen, als er kaum 
2 0 = Jahr alt war und ſo krank 
en e. er Doktor dagegen ſchwor bei 
— und Zange, es ſei die engliſche 
rankheit geweſen, und hierüber zankten ſich 
nun der graue Jünger Askulaps und die 


ſtattlich : 
leit fafk ſechegehn Jahren eber Holms ſchon 


ahren 
„Das reden Sie mir nicht ein, mein 


lieber Medizinalrath,⸗ { 

die Debatte; „ich babe gehe e 
die immer nur an zu kurzen Höschen und 
Kleidchen gelitten haben, und gerade dieſes 
eine ſollte ach, gehen Sie mit Ihrer 
engliſchen Krankheit! Meinen Seligen haben 


ie doch auch gekannt, und dann ſehen Sie 
315 an — unmöglich!“ Und dabei kreuzte 


ſtattliche 
ſtramm ſitzenden Taille ihres Seidenkleides, 
und der liebenswürdige Doktor machte der 
Mutter von ſechs geſunden Kindern ein 
8 und bekam eine zweite Taſſe 
5 Joachim hatte, in ſeinem Rollſtuhl ſitzend, 
wundert dus oft mit angehört und ſich ge⸗ 
ii „daß feine Mutter und der Doktor 
ei wieder daſſelbe ſagten. 
sollen ber. 8 hätten ſich beide ſchämen 
heit i 1 Arzt, weil er die engliſche Krank⸗ 
well b konnte, und die Mutter, 
9 Peru unzuverläſſigen 
„ Schließlich war es doch ga ich⸗ 
giltig, ob ein Kindermädchen e 


Kinderkrankheit daran ſchuld waren, d 
ſich nur mit Hilfe einer Krücke bewegen 


täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. 


Dame beide Arme über der F 
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Inſertionspreis 


für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


Mittwoch den 11. Auguſt 1897. 


ſchütterlicher Baſis begründeten Beziehungen, 
ſowie unſerer beiden Reiche. Euer Majeſtät 
unerſchütterlicher Entſchluß, nach wie vor 
Ihrem Volke den Frieden zu erhalten, findet 
auch in Mir den freudigſten Wiederhall, und 
ſo werden wir, mit einander die gleichen 
Bahnen wandelnd, vereint dahin ſtreben, 
unter dem Segen deſſelben die kulturelle 
Entwickelung unſerer Völker zu leiten. Ver⸗ 
trauensvoll kann Ich das Gelöbniß erneut 
in Euer Majeſtät Hände legen, — und da⸗ 
bei ſteht, das weiß Ich, Mein ganzes Volk 
hinter Mir —, daß ich Euer Majeſtät bei 
dieſem großen Werke, den Völkern den 
Frieden zu erhalten, mit ganzer Kraft zur 
Seite ſtehen und Eure Majeſtät Meine 
kräftigſte Unterſtützung auch gegen jeden an⸗ 
gedeihen laſſen werde, der es verſuchen 
ſollte, dieſen Frieden zu ſtören oder zu 
brechen. Ich trinke auf das Wohl Seiner 
Majeſtät des Kaiſers und Ihrer Majeſtät 
der Kaiſerin!“ (Den letzten Satz ſprach 
Kaiſer Wilhelm in ruſſiſcher Sprache.) 

Eines Kommentars bedürfen beide An⸗ 
ſprachen nicht. Sie ſind überallhin ſichtbare 
Leuchtfeuer, die Ausgangs des Jahrhunderts 
errichtet worden ſind, um der Geſellſchaft 
des neuen Jahrhunderts den rechten Weg zu 
weiſen. 


Ermordung des ſpaniſchen 
Miniſterpräſidenten. 


Wie ſchon kurz gemeldet, iſt der ſpaniſche 
Miniſterpräſident Canovas del Caſtillo am 
Sonntag von einem Anarchiſten ermordet 
worden. 

Die ruchloſe Mordthat, die der Welt er⸗ 
neut die Gefährlichkeit der vor nichts zurück⸗ 
ſchreckenden internationalen Umſturzbande 
darthut, wurde von einem Neapolitaner in 
Santa Agueda bei San Sebaſtian begangen. 
Der Miniſterpräſident Canovas del Caſtillo 
ſaß, eine Zeitung leſend, auf einer Bank, 
als ſich ihm ein Italiener näherte und meuch- 
lings drei Revolverſchüſſe auf ihn abfeuerte. 
Der Ingenieur Aspiazu und der Journaliſt 
Torres warfen ſich auf den Verbrecher, 
welcher zwei weitere Schüſſe abgab, ohne 


— — — — — a ae 


ſie jedoch zu verwunden. Dem Advokaten 
Suarez gelang es, ſich des Mörders zu ver- 
ſichern, welcher der Gendarmerie übergeben 
wurde. Canovas wurde auf ſein Zimmer 
gebracht, wo er Sonntag Nachmittag 3 Uhr 
in den Armen ſeiner Gattin ſtarb, nachdem 
er die letzte Oelung erhalten hatte. Sein 
letzter Ruf war: „Es lebe Spanien!“ 

Der Mörder heißt Micheli Golli, iſt zu 
Bagha bei Neapel geboren, 26 Jahre alt 
und trägt einen Bart, ſowie Augengläſer. 
Er lebte einige Zeit in Barcelona, wo er die 
Redaktion der ſozialiſtiſchen Zeitung „Ciencia“ 
beſuchte; ſpäter bereiſte er Frankreich, Bel⸗ 
gien und England und kam im Sommer 
nach Madrid. Anfangs Juli wurde er in 
Lucera in Italien, nachdem er fich für einen 
revolutionären Anarchiſten erklärt hatte, 
wegen einer revolutionär⸗-ſozialiſtiſchen Schrift 
zu Gefängniß verurtheilt; doch gelang es 
ihm, zu entfliehen. Man glaubt, daß der 
Mörder in Santa Agueda an demſelben 
Tage wie Canovas ankam. Er promenirte 
fortwährend in den Gängen der Badeanſtalt 
mit verdächtiger Miene. Er erklärte, Cano⸗ 
vas getödtet zu haben; die Vollſtreckung 
einer gerechten Rache ſei das Ergebniß einer 
weitverzweigten anarchiſtiſchen Verſchwörung. 

Die letzte Behauptung wird durch eine 
Meldung der „Correſpondenzia de Eſpanna“ 
ergänzt, daß vor einigen Tagen aus London 
ein wichtiges Schriftſtück eingetroffen ſei, 
welches Pläne ankündigte, die von engliſchen 
Anarchiſten in Uebereinſtimmung mit denen 
anderer Nationalitäten vorbereitet würden. 
Man erinnert ſich, daß jüngſt in London 
etliche ſpaniſche Anarchiſten angekommen ſind, 
ohne daß die dortige Polizei beſondere Maß⸗ 
regeln ergriffen hätte. 

Inzwiſchen ſind ſämmtliche Miniſter, 
ebenſo Marſchall Martinez Campos, nach 
Madrid zurückgekehrt und zu dauerndem 
Rathe zuſammengetreten. Der Miniſter des 
Innern, Cos⸗Gayon, iſt einſtweilen mit dem 
Präſidium betraut worden. 

Der Leichnam des Ermordeten ſollte am 
Montag nach Madrid gebracht werden. 

In Spanien herrſcht einſtweilen voll⸗ 
kommene Ruhe. 


XV. Jahrg. 


Don Antonio Canovas del Caſtillo, ge⸗ 
boren am 8. Februar 1826 in Malaga, war 
ſchon anfangs der 60 er Jahre unter der 
Herrſchaft der liberalen Union mehrmals 
Miniſter. Als es 1874 geglückt war, die 
jüngere bourboniſche Linie mit dem Prinzen 
Alfons von Auſtrien auf den ſpaniſchen 
Thron zurückzubringen, wurde Canovas zum 
Miniſterpräſidenten ernannt und brachte als 
ſolcher am 30. Juni 1876 die neue ſpaniſche 
Verfaſſung zu Stande. Mehrfach von ſeinem 
Amte zurückgetreten, wiederernannt, leitete 
er die Geſchicke Spaniens in konſervativem 
Sinne. Er vertrat ſtets mit Muth die ge⸗ 
mäßigt konſervative Monarchie, und ſeiner 
Mäßigung und Gewandtheit vor allem war 
die raſche Befeſtigung der neuen Monarchie 
ſ. Z. zu danken. Ebenſo verdient ſein 
Streben volle Anerkennung, dem Lande nach 
den zerſtörenden Bürgerkriegen Ruhe zu ver⸗ 
ſchaffen und Frieden und Ordnung wieder 
herzuſtellen. Spanien verliert in dem Da⸗ 
hingeſchiedenen einen äußerſt fähigen Staats⸗ 
mann, dem das Wohl ſeines Landes auf— 
richtig am Herzen lag. Auch als Schrift⸗ 
ſteller und Dichter hat ſich Canovas einen 
Namen gemacht; ſeit 1890 erſcheint unter 
ſeiner Oberleitung eine „Allgemeine Geſchichte 
Spaniens“. 

Weiter wird aus Madrid gemeldet: Aus 
der Provinz eintreffende Depeſchen ſtellen die 
Einmüthigkeit der Bevölkerung in dem Un⸗ 
willen über die Ermordung Canovas feſt. 
Der Polizei⸗Chef von Bareelona beſitzt das 
Bild des Mörders, welcher dort als Schrift⸗ 
ſetzer gearbeitet hat. Man nimmt an, daß 
ſein richtiger Name Joſe Santo ſei. Er 
zählte zu den Anarchiſten der That. 

Dem Vernehmen nach wird ſich der Hof 
nicht nach Madrid begeben. Der Mayor⸗ 
domo Herzog von Sotomayor wird die 
Königin bei den Leichenfeierlichkeiten für 
Canovas vertreten. Der Miniſterrath, 


welcher bis 2 Uhr morgens dauerte, beſchloß, 
die Ernennung des Kriegsminiſters Azearraga 


zum interimiſtiſchen Miniſterpräſidenten zu 
veröffentlichen und Canovas die größten 
militäriſchen Ehren zu erweiſen. Die Bei⸗ 
ſetzung wird in Madrid ſtattfinden. 


konnte, den größten Theil ſeines Lebens im 
Rollſtuhl ſaß und immer wieder Indianer⸗ 
geſchichten und Seeabenteuer leſen mußte, in 
denen nur baumſtarke, geſunde, fixe Jungens 
vorkamen und deren tolle Streiche und un⸗ 
geheuerlichen Fährniſſe er alle in der 
Phantaſie mit durchlebte. Dann fühlte er 
ſich nicht mehr als Joachim Holms, neben 
ſich eine Krücke, ſondern als der Delawaren- 
häuptling Unkas oder als Bob, den Schiffs⸗ 
jungen, der im heulenden Sturm allein oben 
auf einer Bramſtenge Ausguck hielt. 

Die ganze Familie war zum Sommer 
einmal wieder zuſammengekommen, und das 
Holmſtörer Gutshaus hallte wieder vom 
Singen, Lachen, Kreiſchen und Tanzen der 
ſechs geſunden, jungen Holms nebſt zuge⸗ 
ladenen Freunden und Freundinnen. 

Selbſt die Nächte waren unruhig, denn 
wenn alle anderen ſich ſchon auf die Seite 
gedreht hatten, auf der ſie gewohnt waren, 
einzuſchlafen, führten Kurt, der Kadett, und 
ranz, der Student, noch Gefechte mit 
Waſſerkannen, Stiefeln und Haarbürſten; 
manchmal flogen ſogar ein paar Hoſen durch 
die Luft. Joachim lag dann ſtill lachend in 
ſeinem Bett und verfolgte das Duell mit 
großer Spannung; er unterſchied ganz 
genau, ob ein Waſſerguß direkt auf die 
Dielen platſchte oder erſt auf einem menſch⸗ 
lichen Rücken Station gemacht hatte, und 
ſchwebte dabei in Todesangſt, daß ein 
Warnungsruf der Mutter dem Treiben ein 
Ende machen würde; es war ſo luſtig, wenn 
man des Abends im Bette noch etwas er⸗ 
leben konnte. 

Wenn er nur fidele Menſchen ſah, nur 
keine traurigen Mienen, dann war Joachim 
ganz zufrieden. Ein jeder zeigte ihm Liebe 
und Güte. 6 

Der älteſte Bruder, der Marineoffizier, 


brachte ihm bei jedem Urlaub neue Bücher 
mit, die Schweſtern verzogen den armen, 
hilfloſen Bruder; erſt ſeit der Aelteſten 
Verlobter nun auch zum Beſuch da war, 
hatte ſie weniger Zeit, mit Joachim Domino 
zu ſpielen. 

Noch hatte keiner den freundlichen, ſechs⸗ 
zehnjährigen Krüppel traurig geſehen, er 
ſchien immer zufrieden; nur die Mutter 
glaubte in letzter Zeit beobachtet zu haben, 
daß ſeine großen, blauen Augen zuweilen 
vom Balkonfenſter aus mit ſehnſüchtigem 
Drängen über die weite See hinaus 
ſchweiften. Sie weinte ſogar eine Nacht 
hindurch, als er der hübſchen Kouſine Dora 
vor acht Tagen eine kleine, ſelbſtgefertigte 
Federzeichnung ſchenkte; es war ein kleines 
Stimmungsbild. Eine krüppelige, zerzauſte 
Kiefer auf einer Sanddüne einſam ſtehend. 
Vielleicht hatte ſich Joachim nichts dabei ge⸗ 
dacht, aber ſeine Mutter weinte darüber 
viele Stunden. 

Die Stille im Hauſe heute Nachmittag 
kam ihm ganz eigenthümlich vor. Er hatte 
ſich in ſeinem Stuhl auf die Veranda 
ſchieben laſſen. Eine leichte Briſe tanzte 
über die ſonnenglitzernden Wellen und trug 
den friſchen, herben Salzgeruch der Nordſee 
zu ihm herein. Er mochte nicht leſen, nicht 
einmal in der Nordpolexpedition von Nanſen. 

Zum erſten Male dachte er daran, wie 
gern er heute mit der fidelen, jungen Ge⸗ 
ſellſchaft nach der Inſel hinübergeſegelt 
wäre. 

Die Mutter war ſchon am Morgen in 
die Stadt gefahren, und das zurückgebliebene, 
junge Volk überbot einander im Uebermuth. 
Der Herr Lieutenant zur See beanſpruchte 
den Vorſitz bei der Tafel, und jeder, der 
nicht mitlachte, wenn ein Witz gemacht 
wurde, mußte zur Strafe ſein Glas aus⸗ 


trinken. Bei Joachim hatte es keine Noth; 
der gute Junge lachte jo viel, daß ſein Roll⸗ 
ſtuhl ins Laufen gekommen war. 

Jeder hatte von dummen Streichen zu 
erzählen gewußt, ſelbſt die jungen Damen; 
aber die beſte Geſchichte war doch die des 
Studenten, der höchſt anſchaulich darſtellte, 
wie er mit anderen einen ſchlafenden Nacht⸗ 
wächter mittels Bindfaden an einer Haus⸗ 
glocke feſtgebunden hatte. 

Ja, das war ein fideles Mittageſſen ge⸗ 
weſen, und nachher wurde ein Piknik auf 
der Inſel vorgeſchlagen, und ehe zehn 
Minuten vergingen, ſaß die ganze Geſell⸗ 
ſchaft mit einigen vollgepackten Körben in 
zwei Booten und flog mit vollen Segeln 
dort hinüber, wo man von Joachims Platze 
aus mit bloßem Auge die Gebüſchgruppen 
der Inſel erkennen konnte. 

An Joachim hatte wohl keiner gedacht. 
Nur Kouſine Dora fragte, ob er nicht mit⸗ 
käme, und dieſe eine Frage gab ihm mehr 
zu denken, als der ganze Lederſtrumpf. 

„Nein, nein, es iſt beſſer, ich bleibe zu 
Haus. Mutter würde ſich doch vielleicht 
ängſtigen, wenn ſie niemanden hier anträfe 
und dann — ſtöre ich auch wohl ...“ 

Das letzte hatte er ganz leiſe geſagt, und 
er wußte nicht einmal, ob ſie es gehört 


hatte. 

ſaß nachher mit Bruder Franz in 
einem Boot, und als dieſes ſchon weit 
draußen in der See tanzte, konnte er noch 
ihr wehendes, lichtes Haar im Sonnenglanz 
ſchimmern ſehen. 

Er war traurig geworden und ſtarrte ſo 
lange auf das flimmernde Waſſer, bis ihm 
die Augen weh thaten und zwei Thränen 
langſam über ſeine zarten Wangen rollten. 

Er hatte nie Neid gefühlt, er gönnte ja 
allen die geſunden Glieder, wenn er nur 


Politiſche Tagesſchau. 

Wie aus Lauſanne gemeldet wird, hat 
das Volk im Kanton Waadt in der Ab⸗ 
ſtimmung am Montag mit 12185 gegen 
4270 Stimmen eine Subvention von vier 
Millionen Franks für den Simplondurchſtich 
genehmigt. 

Das Amſterdamer „Handelsblatt“ erhält 
eine Depeſche aus Atſchin, wonach am 
Sonnabend ein Gefecht bei Segli zwiſchen 
den holländiſchen Truppen und den Atſchi⸗ 
neſen ſtatttgefunden hat, bei welchem die 
letzteren geſchlagen wurden und 111 Todte ver⸗ 
loren. Der Verluſt der Holländer beträgt 
einen Todten und 22 Verwundete. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 9. Auguſt 1897. 

— Im „Reichsanz.“ wird amtlich bekannt 
gegeben, daß der Kaiſer den Botſchafter in 
Rom von Bülow mit der vertretungsweiſen 
Wahrnehmung der Geſchäfte des Staats- 
ſekretärs des Auswärtigen Amts und gleich- 
zeitig während dieſer Zeit auch mit der 
Stellvertretung des Reichskanzlers im Bereiche 
des Auswärtigen Amts betraut hat. 

— Die älteren kaiſerlichen Prinzen reiſen 
nach endgiltiger Beſtimmung am 10. d. M. 
von Tegernſee nach der Schule zu Plön; die 
jüngeren Prinzen und die Prinzeſſin Louiſe 
gehen an demſelben Tage nach Wilhelmshöhe 
bei Kaſſel. 

— Auf Grund des Artikels 6 der Ber- 
faſſung iſt der Staatsſekretär im Reichs⸗ 
Poſtamt, Generallieutenant z. D. v. Podbielski 
zum Bevollmächtigten zum Bundesrath er- 
nannt worden. 

— Das Berliner Zentralkomitee für die 
Ueberſchwemmten hat ſich heute konſtituirt. 
Den Vorſtand bilden: Oberbürgermeiſter 
Zelle, der badiſche Geſandte v. Jagemann 
und Polizeipräſident v. Windheim. Ferner 
wurde beſchloſſen, in das Zentralkomitee auch 
den Stadtverordneten Singer als Vertreter 
der Arbeiterpartei aufzunehmen und an die 
Redaktionen das Erſuchen zu richten, gleich⸗ 
falls einige Vertreter in das Zentralkomitee 
delegiren zu wollen. Dem geſchäftsführenden 
Ausſchuß wurden zur ſofortigen Vertheilung 
100000 Mark zur Abwehr der größten 
Noth überwieſen. In der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung wird beantragt werden, die 
Beihilfe der Stadt Berlin von 500 000 Mk. 
auf eine Million zu erhöhen. 

— Die Leiche des Lieutenants z. S. von 
Hahnke iſt bis jetzt noch immer nicht aufge⸗ 
funden worden. Wohl aber fand man das 
Zweirad, mit welchem Herr v. Hahnke ver⸗ 
unglückt iſt. Die Strömung im Grousdal⸗ 
fluſſe hatte die Maſchine herausgeſpült. 

— Das preußische Kriegs⸗Miniſterium 
bringt erneut zur allgemeinen Kenntniß, daß 
den Unteroffizieren und Mannſchaften dienſt⸗ 
lich verboten iſt: 1) jede Betheiligung an 
Vereinigungen, Verſammlungen, Feſtlichkeiten, 
Geldſammlungen, zu der nicht vorher be⸗ 
ſondere dienſtliche Erlaubniß ertheilt iſt, 
2) jede dritten erkennbar gemachte Bethäti⸗ 
gung revolutionärer oder ſozialdemokratiſcher 
Geſinnung, insbeſondere durch entſprechende 


ein Mal hätte ſolche dummen Streiche 
machen und davon erzählen können! Viel⸗ 
leicht würde ihn dann auch die Kouſine ſo 
anblicken, wie heute den übermüthigen 
Studenten bei Tiſch, obgleich der zwei friſche 
Renommirſchmiſſe beſaß und von den 
anderen deswegen ausgelacht wurde. 

Jetzt waren jene wohl ſchon drüben an⸗ 
gelangt und packten die Eßwaaren aus. 
Eine Flaſche Champagner hatten ſie auch 
mitgenommen. Y 

Dieſe Stille im Hauſe, dieſe ländliche 
Sonntags⸗Nachmittagsruhe that ihm weh. 
Kein Laut zu hören, nur aus der Ferne vom 
Dorfe herüber klangen Singſtimmen von 
Burſchen und Mädchen. Ein Volk Tauben 
kam an der Veranda vorübergeſauſt und 
wirbelte mit blitzenden Schwingen gegen die 
blendende Sonne hinauf. Am Strande 
ſchoß ein Strandläufer auf flinken Füßen 
hin und her. 

An anderen Tagen würde ſich Joachim 
darüber gefreut haben, aber heute? Warum 
denn nicht heute? 


Dann hörte er ein dumpfes Geräuſch, 


| und aufſchauend bemerkte er, daß Schiffer 


Martin mit der Jolle zurückgekommen war 
und das Segel heruntergelaſſen hatte. Der 
alte Martin war Joachims beſter Freund. 
Dieſer Rieſe pflegte ihn oft an den Strand 
hinunterzutragen ins Boot und mit ihm 


lange Fahrten zwiſchen Inſel und Küſte zu 


machen. Zwar weiter, ins offene Meer, 
durften ſie nicht hinaus, die Mutter hatte 
es verboten. 
„He, Martin!“ rief er, ſich aufrichtend. 
„Ja, ana’ Herr!“ 
„Was kommſt Du denn ſchon zurück?“ 
„Min Dochter is ut, un ik möt nah dat 
Veih kiken. Klock fif fohr ik wedder hen!“ 
(Schluß folgt.) 


7 o Fe * 
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Ausrufe, Geſänge oder ähnliche Kundgebungen, 
3) das Halten und die Verbreitung revolutio⸗ 
närer oder ſozialdemokratiſcher Schriften in 
Kaſernen oder ſonſtige Dienſtlokale. Ferner 
iſt ſämmtlichen Angehörigen des aktiven 
Heeres dienſtlich befohlen, von jedem zu ihrer 
Kenntniß gelangenden Vorhandenſein revolutio⸗ 
närer oder ſozialdemokratiſcher Schriften in 
Kaſernen oder anderen Dienſtlokalen ſofort 
dienſtliche Anzeige zu erſtatten. Dieſe Ver⸗ 
bote und Befehle gelten auch für die zu 
Uebungen eingezogenen und für die zu 
Kontrolverſammlungen einberufenen Per⸗ 
ſonen des Beurlaubtenſtandes, welche gemäß 
§ 6 des Militär⸗Strafgeſetzbuches und § 38 
B 1 des Reichsmilitärgeſetzes bis zum Ab⸗ 
lauf des Tages der Wiederentlaſſung bezw. 
der Kontrolverſammlung den Vorſchriften 
des Militär⸗Strafgeſetzbuches unterſtehen. 
Berlin, den 6. Auguſt 1897. Der Kriegs⸗ 
miniſter. v. Goßler. 

Breslau, 9. Auguſt. Der hieſige Magiſtrat 
wird 100000 Mk. für die Ueberſchwemmten 
in Schleſien bewilligen. 

Straßburg i. E., 9. Auguſt. Bei der 
heutigen Nachwahl zum Bezirkstage im 
Straßburger Oſtkanton wurde der Sozialiſt 
Böhle mit 1760 Stimmen gewählt. 


Das deutſche Kaiſerpaar in 


Rußland. 

Petersburg, 9. Auguſt. Nach dem 
Galaprunkmahl im großen Peterhofer Palais 
am Sonnabend Nachmittag hielten die 
Majeſtäten Cerele, wobei die höchſten Würden⸗ 
träger durch längere Anſprachen ausge⸗ 
zeichnet wurden. In der zehnten Abend— 
ſtunde verabſchiedete ſich das ruſſiſche Kaiſer⸗ 
paar von den deutſchen Majeſtäten. 

Geſtern Vormittag begab ſich das deutſche 
Kaiſerpaar nach Petersburg und wurde beim 
Eintreffen am Landungsſteg an der Nikolai⸗ 
brücke um 10 Uhr von einer Deputation 
der ſtädtiſchen Behörden empfangen, welche 
Salz und Brot darbrachte. 

Petersburg, 9. Auguſt. Das deutſche 
Kaiſerpaar wird, wenn immer es ſich 
zeigt, von dem Publikum in Peterhof und 
Petersburg mit ſtürmiſchen Ovationen be⸗ 
grüßt. Auch dem Prinzen Heinrich werden 
ſympathiſche Huldigungen zu theil. Der 
Kaiſer und die Kaiſerin legten Sonntag in 
der Kirche der Peter-Pauls⸗Feſtung Kränze 
aus weißen Roſen und Orchideen am Grabe 
Kaiſer Alexanders III. nieder. Kaiſer Wil⸗ 
helm verrichtete am Grabe knieend ein Gebet. 
Dann beſuchte das Kaiſerpaar das Grab 
Alexanders II., wo gleichfalls eine Andacht 
verrichtet wurde. Später empfingen der 
Kaiſer und die Kaiſerin in der deutſchen 
Botſchaft die Deputationen der reichsdeutſchen 
Kolonien in Rußland und das diplomatiſche 
Korps. Gegen Abend beſuchten die 
deutſchen und ruſſiſchen Majeſtäten das 
große Lager in Krasnoje Selo. — Kaiſer 
Wilhelm hat dem ruſſiſchen Miniſter des 
Aeußern, Grafen Murawiew, ſowie dem 
ruſſiſchen Finanzminiſter Dr. Witte den 
Schwarzen Adler⸗Orden verliehen. 

Im Winterpalais fand nachmittags 3½ 
Uhr der Empfang der Stadtvertretung ſtatt, 
die koſtbare Silberſchüſſeln überreichte. Bei 
der Ueberreichung der Schüſſeln drückte das 
Stadthaupt Ratkow Roſhnow in franzöſiſcher 
Sprache die Freude der Bevölkerung St. 
Petersburgs über den Beſuch der deutſchen 
Majeſtäten bei den ruſſiſchen Majeſtäten aus. 
Se. Majeſtät der Kaiſer beſichtigte die dar⸗ 
gebrachten Schüſſeln und drückte dann in 
deutſcher Sprache ſeinen Dank für den ihm 
und Ihrer Majeſtät der Kaiſerin in St. 
Petersburg bereiteten Empfang aus. Er 
komme von den Kaiſergräbern in der Peter 
Pauls Kathedrale, in deren geweihten 
Räumen ſei die ruhmvolle Geſchichte des 
großen ruſſiſchen Reiches an ſeinem geiſtigen 
Auge vorübergezogen. Von neuem ſei er 
dort in der Ueberzeugung beſtärkt worden, 
wie ſehr die Aufrechterhaltung der traditio⸗ 
nellen freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen 
Rußland und Deutſchland und zwiſchen beiden 
Dynaſtien im Intereſſe beider Reiche wie 
im Intereſſe der Aufrechterhaltung des euro- 
päiſchen Friedens und der europäiſchen 
Ordnung liege. Seine heutige Fahrt durch 
die Straßen St. Petersburgs habe ihm ge⸗ 
zeigt, in wie ſchönem Aufſchwunge die Stadt 
in jeder Richtung begriffen ſei. Er hege die 
aufrichtigſten Wünſche für die weitere Ent⸗ 
wickelung St. Petersburgs, das unter der 
Leitung ſeiner Duma blühen und gedeihen 
möge. Als Se. Majeſtät der Kaiſer geendet 
hatte, ergriff das Stadthaupt nochmals das 
Wort, um in deutſcher Sprache dem Danke 
der Stadtvertretung für dieſe eindrucksvolle 
Anſprache ſowie für die kaiſerlichen Wünſche 
warmen Ausdruck zu geben. 

6 Petersburg, 9. Auguſt. Ihre 
Majeſtäten Kaiſer Wilhelm und Kaiſerin 
Auguſte Viktoria mit Gefolge und Um⸗ 
gebung fuhren geſtern gegen Abend nach 
Krasnoje Selo, wo auf dem feſtlich geſchmück⸗ 


ten Bahnhofe die ruſſiſchen Majeſtäten und 
Se. königliche Hoheit Prinz Heinrich von 
Preußen, dieſer in der Uniform ſeines ruſſi⸗ 
ſchen Regiments, das Kaiſerpaar empfingen. 
Kaiſer Wilhelm ſchritt alsbald unter den 
Klängen der deutſchen Hymne und nach drei⸗ 
maligem Hurrahrufen des Militärs die Front 
der Ehrenkompagnie ab, die das Wiborgſche 
Infanterie- Regiment geſtellt hatte. Sodann 
beſtiegen beide Kaiſer die Pferde und ritten 
nach dem großen Lager ab; ihnen folgten 
alsbald in einem à la Daumont beſpannten 
Wagen die beiden Kaiſerinnen, denen ſich 
ebenfalls zu Wagen die Großfürſtinnen Maria 
Paulowna und Eliſabeth Mawrikijewna, ſowie 
die übrigen Großfürſtinnen anſchloſſen. Se. 
königl. Hoheit Prinz Heinrich ritt neben dem 
Wagen der Kaiſerinnen. Das Lager war 
mit Guirlanden und deutſchen Fahnen ge⸗ 
ſchmückt. Der Umritt begann vom rechten 
Flügel des Preobraſhensky-Leibgarde-Regi⸗ 
ments. Kaiſer Wilhelm begrüßte die Truppen 
in ruſſiſcher Sprache, die Muſikkapellen ſpiel⸗ 
ten die deutſche Nationalhymne. Nach dem 
Umritt begaben die Majeſtäten ſich in das 
Kaiſerzelt, das auf das prunkvollſte mit Gold⸗ 
borden verziert und innen mit Purpurſtoff 
ausgeſchlagen iſt; rechts und links neben dem 
Kaiſerzelte ſind Tribünen für die Zuſchauer 
errichtet, auf einer derſelben hatten die Herren 
und Damen des ruſſiſchen Hofes, unter ihnen 
der Miniſter des Aeußern Graf Murawiew, 
geſchmückt mit dem ihm vom deutſchen Kaiſer 
verliehenen Schwarzen Adlerorden, Platz ge⸗ 
nommen. Als die Majeſtäten beim Kaiſer⸗ 
zelte eintrafen, ertönte begeiſtertes Hurrah⸗ 
rufen, das ſich mit den Klängen der 
deutſchen Nationalhymne vermiſchte. Als 
nun eine aus Offizieren und Mannſchaften 
beſtehende Deputation des Wiborger Regi⸗ 
ments vortrat, ließ Kaiſer Wilhelm 
dieſelben einige Griffe ausführen, wobei er 
die Kommandos in ruſſiſcher Sprache abgab; 
die Mannſchaften wurden danach mit huld⸗ 
vollen Worten entlaſſen. Vor dem Zelte 
ſah man die beiden Kaiſerinnen in ange⸗ 
regter Unterhaltung. Bei dem hierauf 
folgenden großen Zapfenſtreich wurde auch 
der „Sang an Aegir“ in vorzüglicher Aus⸗ 
führung von den Muſikkapellen geſpielt, wo⸗ 
durch Seine Majeſtät Kaiſer Wilhelm ſicht⸗ 
lich ſehr erfreut war und wiederholt bei⸗ 
fällig nickte. Den Schluß des Zapfenſtreiches 
zeigten Raketenſignale und Artillerieſalven 
an, worauf die Majeſtäten in derſelben 
Ordnung wie bei der Ankunft das Kaiſer⸗ 
zelt verließen und nach dem Palaſt Alexan⸗ 
ders III. fuhren, in welchem das deutſche 
Kaiſerpaar Nachtquartier nahm, während 
die ruſſiſchen Majeſtäten im Kleinen Palais 
abſtiegen. Unmittelbar nach der Ankunft 
im Alexander⸗Palais fand daſelbſt Familien⸗ 
diner ſtatt, nach deſſen Beendigung ſich die 
Majeſtäten mit Gefolge in das Krasnoje 
Selo⸗Theater begaben und dort einer Vor⸗ 
ſtellung von „Pariſer Leben“ und einem 
Ballet⸗Divertiſſement beiwohnten. 

Die deutſchen Seeleute werden hier von 
dem Publikum ſehr gaſtfreundlich aufge⸗ 
nommen. Außer dem geſtrigen offiziellen 
Frühſtück zu Ehren der deutſchen Admirale 
und Offiziere in dem Kronſtädter Marine⸗ 
klub in Gegenwart des Prinzen Heinrich 
wird dem Kronſtädter „Wjeſtnik“ zufolge 
Vizeadmiral Tyrtow morgen für die deutſchen 
Seeoffiziere auf dem Kreuzer „Roſſyn“ einen 
Empfang veranſtalten, zu welchem zahlreiche 
Familien aus Kronſtadt und Petersburg ein⸗ 
geladen wurden. Die Beſatzung des auf der 
Newa ankernden deutſchen Schulſchiffes 
„Charlotte“, iusgeſammt 190 Perſonen, 
war geſtern Nachmittag zu einem Grün⸗ 
feſt geladen, das die Petersburger Gemeinde⸗ 
behörde zu ihren Ehren veranſtaltet hatte. 
Die Gäſte der Stadt wurden beſtens be⸗ 
wirthet und unterhalten. Hier gab es 
kleine ruſſiſche Tänze, Balalaikaſpiele und 
ruſſiſchen Chorgeſang. Auch wurden 
Theatervorſtellungen gegeben. Zwei Muſik⸗ 
kapellen ſpielten ununterbrochen. Dieſem 
Grünfeſt wohnte eine große Volksmenge bei. 
Der deutſche Offizier, welcher die Mann⸗ 
ſchaften führte, brachte einen Toaſt auf den 
Zar und die Zarin aus, während Stadtrath 
Sokolow einen Trinkſpruch auf das deutſche 
Kaiſerpaar ausbrachte. Beide Trinkſprüche 
wurden mit allgemeinem Jubel aufgenommen. 
In ihrer Begeiſterung erbat die Volksmenge 
von den deutſchen Seeoffizieren die Erlaubniß, 
ſie nach ruſſiſcher Sitte auf Händen tragen 
zu dürfen. Wie die Blätter melden, ſollen 
den deutſchen Offizieren von der Peters⸗ 


burger Stadtverwaltung zum Andenken ſil⸗ 


berne Bowlen und den Matroſen ſchöne 
Zigarrettentäſchchen dargebracht werden. All⸗ 
gemein getragen werden geſchmackvolle 
Kokarden in den ruſſiſch⸗deutſchen Farben, 
und eine Anzahl von Radfahrvereinen hat 
beſchloſſen, anläßlich des deutſchen Kaiſer⸗ 
beſuches ihre Fahrräder mit ruſſiſchen und 
deutſchen Fähnchen zu ſchmücken. Geſtern 
wurden die auf der Rhede von Kronſtadt 
liegenden deutſchen Kriegsſchiffe, wie auch 


das Schulſchiff „Charlotte“ von einer zahl⸗ Ä 
reichen Menſchenmenge bejucht. Andererſeits 


hatten auch ſehr viele Beurlaubungen von 
Mannſchaften der deutſchen Schiffe ſtattge⸗ 
funden, welche am Lande von der Bevölke⸗ 
rung mit großer Freundlichkeit empfangen 
wurden. Vielfach konnte man die deutſchen 
Matroſen mit den ruſſiſchen auf die kame⸗ 
radſchaftlichſte Weiſe verkehren ſehen. Auch 
viele der deutſchen Sprache mächtige Zivil⸗ 
perſonen unterhielten ſich lebhaft mit den 
deutſchen Seeleuten, deren ſchmuckes, ſtrammes 


Ausſehen allgemein anerkennend bemerkt 
wurde. 
——m— 


Ausland. 

Stockholm, 9. Auguſt. Die Hochzeit des 
Prinzen Karl von Schweden mit der 
Prinzeſſin Ingeborg von Dänemark findet 
in Kopenhagen am 27. Auguſt ſtatt, wonach 
die Neuvermählten nach Deutſchland reiſen. 
Sie kehren am 7. September zurück. 

— 


Provinzialnachrichten. 


Culm, 7, Auguſt. (Der katholiſche Kreislehrer⸗ 
verein) hielt heute ſeine Sitzung ab. Als Dele 
girte für die in Thorn ſtattfindende Generalver? 
ſammlung des Verbandes katholiſcher Lehrer Weſt⸗ 
preußens wurden die Herren Witt⸗Culm, Tkacgyk⸗ 
Linowitz, Bentur, Köhler und Krebs⸗Culm gewählt. 

Schwetz, 8. Auguſt. (Der Bau eines Schlacht⸗ 
deu) iſt ſeit bereits zehn Jahren in Schwetz 
Gegenſtand eifrigſter Berathungen ꝛc. unſerer 
ſtädtiſchen Körperſchaften. Nachdem ein von 
dem Baucath Herrn Bartholome⸗Graudenz au? 
gegrbeiteter Bauplan ſeitens des Regierungs⸗ 
präſidenten als zu theuer (120 000 Mk.) nicht ge 
nehmigt worden, wurde in der letzten Sitzung der 
Stadtverordneten ein neuer, vom Baurath Herrn 
Oſthof⸗Berlin entworfener Plan vorgelegt. Der 
Plan fand aber keine Zuſtimmung. Während 
das Schlachthaus nach dem erſten Plane für die 
nächſten zwanzig Jahre berechnet war, ſoll die 
Anlage nach dem zweiten bei Fortfall mothiwen- 
diger Räume, nur auf die Dauer von 10 Jahren 
bemeſſen ſein und doch über 85 000 Mk. koſten. 
Die Verſammlung beſchloß daher beim Regierungs⸗ 
bräfibenten um Dene erden des erſten Planes 
nochmals vorſtellig zu werden. 5 * 

es, 9. Aug. (Die landwirthſchaftliche 
Gruppenſchau) für Gruppe V, umfaſſend die land⸗ 
wirthſchaftlichen Vereine des Kreiſes Schwetz: 
Niewycszyn, Oſche, Schwetz, Dragaß, Gr. Komorsk, 
Grutſchno und ee eee 17. Auguſt in 
Schwetz verſpricht ſehr beſchickt zu werden. 
Fabriken landwirthſchaftlicher Maſchinen und 
Geräthe haben ſich in bedeutender Zahl ange⸗ 
meldet. Die geſchäftsführende Kommiſſion hat 
die Anmeldefriſt bis zum 13. Auguſt ausgedehnt. 

ohenkirch Kreis Brieſen, 6. Auguſt. (Eine 
Diebesbande) rer es in unſerer Gegend bejon- 
ders auf die Lehrer abgeſehen zu haben. Heut 
Nacht ſtattete die Bande dem Lehrer H. in Dt. 
Lopatken einen Beſuch ab. Die Kerle ſtiegen nach 
Oeffnung eines Fenſters in die jogen. gute Stube 
und öffneten die nach außen führenden Thüren. 
Nun ſcheint einer in der Stube geblieben zu ſein, 
andere beſuchten die Räucherkammer auf dem 
Boden, Die kranke Frau des H., die in der 
Wohnſtube bei brennendem Lichte halb wach lag, 
hörte Gepolter und rief Ihren Mann; bevor 
dieſer zum Revolver griff, lief die Bande aus der 
Stube und vom Boden hinaus. Den erſten Schuß 
des H. erwiederte einer der Kerle, ſodaß die 
Kugel dem H. am Kopfe vorbei ſauſte. Dann 
entfloh der Kerl auf der Chauſſee nach Brieſen, 
noch einige Male Schüſſe nach rückwärts ſendend. 
Die Diebe haben einige Speckſtücke und Schinken 
um — 7 der ar aus = an netten 
piegels einige Schmuckſachen mitge 1 1 
Aus 8 Ge 


dem Kreiſe Graudenz, 8. del sche 
e Kind der Jodel'ſchen 
leute g & a eier Tage in eine m 
Waſſer gefüllte Grube und ertrank. 
8. Auguſt. (Der hieſige Damen⸗Turn⸗ 
0 welcher vor etwa 1½ Jahren 


ins Leben gerufen wurde, hat ſich, wohl aus 
Mangel an Betheiligung, aufgelöſt. 
Stuhm, 8. Auguſt. ereig⸗ 


(Ein nett eng 


Ulttiger Müller Stein aus Barlewiz war beat 
mit dem Einſchmieren der Mühlenwellen beſch 


man 
Kaffee brachte, fang d Ei 
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Rodewald, der infolge Widerſpruchs des Börſen⸗ 
vorſtandes auf die Mitgliedſchaft im Börſen⸗ 
vorſtande verzichtete, Herrn Rittergutsbeſitzer 
Grohs auf Praßnicken präſentirt. 

7 Rogowo i. P., 8. August. (Beſitzwechſel) Das 
isher dem 1 Schröder gehörige 320 Morgen 


große Gut Schelejewo Buden iſt für 48000 Mark 
8 den Beſitz des Grundbeſitzers Franz Weiß aus 
rudnia, Kreis Inowrazlaw, übergegangen. 


(Weitere Provinzialnachr. ſ. Beilage.) 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 10. Auguſt 1897. 


— (Einen Aufruf) zur Hilfe für die Ueber⸗ 
Fe e in RAR, veröffentlichen wir im 
a uns Vielen, biejer Summer. 159 10 auch 
Nochſtandes nie zur Linderung des ſchweren 
furt a Ommering- Denkmal.) In Frank⸗ 
Erfinder ge wurde am Sonntag ein Denkmal des 
1 ers des elektriſchen Telegraphen, Samuel 
enthüllt von Sömmering in feierlicher Weiſe 
75 t. Sömmering iſt am 18. Januar 1755 in 
Altſtädbeboren; das Geburtshaus iſt das Haus 
Kordedt' Markt Nr. 31, jetzt Herrn Kaufmann 
tafel z gehörig, an dem ſich auch eine Gedenk⸗ 
rial befindet. In Frankfurt a. M. iſt Sömme⸗ 
was der ein bedeutender Anatom und Phyſiolog 
r, 1830 geſtorben. 
baute Pero nalien.) Der Kandidat des Hoch⸗ 
ufaches Felir Kunath aus Danzig iſt zum 
e ee 0 e ing 
Fr oſthilfsſtellen.) In folgenden 
Ink ſchaften find Poſthilfsſtellen eingerichtet worden: 
: n Bagniewo und Lowinnek (bei Waldau, Weſtpr., 
We Kreſſe Schwetz), in Blumenfelde (bei Buchholz, 
ar), Czarnutz (bei Rittel), Hennigsdorf (bei 
eb i, Kreiſe Konitz; und in Oſtrowitt (bei 
PR in Weſtpr. im Kreiſe Schlochau.) : 
Berion Wandlung von Schnellzügen in 
die jehigen ge Vom 1. Oktober ab werden 
det Streck chnellzüge Nr. 51 und 52, welche auf 
mehr als S uſterburg Thorn perkehren, nicht 
führt werden nell ſondern als Perſonenzüge ge⸗ 


Gewerbl. 1 5 
; che Fortbildungsſchulen.) 
I des der gewerblichen Fortsilbungs- 
— Ausnahme von 2 arienwerder 
den Herrn Regierungspräſidenten ein Gutachten 


ehen und ſomi der Fortbildungs⸗ 
ſchule 15 um Beſuche der 8 — — — 
Verband führt aus: „Die Anſicht einzelner Bau⸗ 


ab Ausſtellung des deutſchen bienenwirthſchaft⸗ 
a entralvereins in Inſterburg war Weſt⸗ 
N nur durch drei und Poſen durch einen 
zwei Pre vertreten. Nach Weſtpreußen fielen 
anſtalt eiſe. Herr Inſpektor Petz von der Armen⸗ 
wohnun, Pelonken bei Oliva erhielt für Pienen⸗ 
Herr L. en die bronzene Staatsmedaille und 
den rer Podlaſchewski in Blandau bei Culm 
Pr „dom Marienburger Gauverein geſtifteten 
eis . 20 7 5 
— (Der Landwehrverein) hat in ſeiner 
Hauprverſammlung am Sonnabend bet 
iR edanfeſt am Sonnabend den 4. September 
. 11 
(Sommertheater. orgen, Mittwoch, 
bleibt Ba Theater geſchloſſen wegen er tun 
ob großen Operette: „Der luſtige Krieg“ von 
Si Strauß, welche am Donnerſtag zum eneris 
een Regiſſeur und Geſangskomiker Wilh. 
wie 5 in Szene geht. Der ſtrebſame, geſanglich 
welch chauſpieleriſch gleich befähigte Beneft ad 
fhenterpj,iN ſeinen Operettenparthieen umerem 
bot, fäßtekenden Bublifum jo manchen Kunitgenuß 
einer Benefizvoritellung die ſorgfältigſte 
feine Beliang angedeihen und wird ſowohl durch 
auch d eliebtheit als Darſteller, wie namentlich 
a ſchönch die glückliche Wahl dieſer vorzüglichen, 
gern nen Melodien überreichen und daher ſtets 
erziele ſehenen Operette ſicher ein volles Haus 


et (D a3 erſte K 2 
hi onzert der Tiroler 
männer Beteiwagt Bretſchneider), 
ſtattfinden ſollte Abend im Schützenhausgarten 
ſch st ch nicht „mußte ausfallen, da die Geſell⸗ 
5 (Mui rale arſchau eingetroffen war. 
lich z ; ches) Aus Anlaß des kürz⸗ 
; ch in Marienburg gefeierten Wrodingiel-Schüigeit 
a 5 Fete pon n in Marfenburg einen 
3 m 7 — 1 D o 
Fefe für Pianoforte alk esa n 
kümmig oder mehrſtimmig) ad libitum veröffente 
1 t. Der Text, von A. Stobbe, enthält ein Lob 
der Slzenwaff. durch deren geübte Handhabung 
Noth und Gef f ; 
ahr nützen kann. Die K 
ach nach und anſprechend: J 


n 
deaths keine Schwierigkeiten 
Cie: bel felt 
mäß, bei fe 

au Bigen Uebungen als 
1 Marden. D 
Tönen n Kommiſſion bei G. Schönſee in 


eimat 
weſtprt; ‚llerer Frauen und Männer, an jedes 
Würdige Aue Herz, 
do ernst gabe für Liedertafelchöre. Friſch und 
der erkehren ehalten — in C-dur ¾ Tak 
alten flauifter der Kompoſition glücklich an die 
ermeide 


die 9,3 gewiß weitere Verbreitung ſichern und 
Männemboſition zum dauernden Bestand in d 
nergeſangverelnen erheben. Der biline Preis 


8 wege ſtark gelitten haben. 


— 50 Pf. pro Exemplar, in Parthieen billiger — 


ſetzt auch der Anſchaffung kein beſonderes Hinder⸗ d 


niß entgegen. Der mit einer Titelabbildung des 
Marienburger Schloſſes hübſch ausgeſtattete 
„Weſtpreußiſche Sang“, deſſen Widmung unſer 
verehrter Herr Oberpräſident Dr. von Goßler 
angenommen hat, iſt ebenfalls in Kommiſſion bei 
dem Komponiſten G. Schönſee in Marienburg zu 
haben, der, ein anerkannt tüchtiger Muſiklehrer, 
ſeine muſikaliſche Begabung auf einem ruhigen 
Arbeitsgebiet reicher entfalten würde. 

— (Unfall) Wie wir ſoeben erfahren, hatte 
Lutze⸗Berlin, der hier bei dem letzten Rennen des 
Vereins für Bahnwettfahren ſo vorzügliches 
leiſtete, das Unglück, bei dem 100⸗Kilometerfahren 
in Bremen um die Meiſterſchaft von Deutſchland 
au ſtürzen, wobei er ſich bedenkliche innere 

erletzungen zuzog. Nach Ausſpruch der Aerzte 
ſoll eine Quetſchung der Leber und Nieren vor⸗ 
liegen. Von dem Vater des Verunglückten wird 
der „Radwelt“ heute mitgetheilt, daß für das 
Leben ſeines Sohnes keine Gefahr mehr vorliegt 
und das Fieber nachgelaſſen hat. Es iſt dem 
Verunglückten ein beſonderer Schnürverband an⸗ 
gelegt. Wir wünſchen dem in weiten Kreiſen 
große Sympathie genießenden Fahrer baldige 
Beſſerung. 

— Einen Selbſtmordverſuch) machte 
geſtern früh in der fünften Stunde ein Soldat 
vom 61. Infanterie⸗Regiment, indem er von der 
Eiſenbahnbrücke in die Weichſel ſprang. Zwei 
Ankerleuten, die mit ihrem Kahn auf der Weichſel 
waren, gelang es, den Lebensmüden, der bis zur 
Dampferfährlinie trieb, zu retten. Ein ebenfalls 
zur Rettung herbeigeeilter Hauptmann, der von 
der Eiſenbahnbrücke aus den Sprung in die Tiefe 
bemerkt hatte, ſorgte für die Unterbringung des 
Geretteten. . 

— Polizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 5 Perſonen genommen. 

— (Gefunden) ein Taſchentuch, A 
M. H., in der Brombergerſtraße und eine Broſche 
m 27 Gerberſtraße. Näheres im Polizeiſekre⸗ 

ariat. 

— (Von der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
betrug heute Mittag 2,32 Mtr. über Null. Wind⸗ 
richtung SW. Angekommen find die Schiffer: 
Damerau, ein Galler Stück Dachpfannen 
von Antoniewo nach Thorn. Abgefahren: Ulm, 
Dampfer „Montwy“ 1200 Ctr. Stückgut und 
Burnicki, ein Kahn 34500 Stück Bienel) beide von 
5 a Danzig; Schmidt‘ leer von Thorn 
na otterie. 

erſtand bei Warſchau am Sonntag 2,49 
Mir, een 2,44 Mtr., heute 2,21 Mtr. 


K Gremboczyn, 10. Auguſt. (Kriegerverein 
Leibitſch.) In der am vergangenen Sonntag ab⸗ 
gehaltenen Generalverſammlung des Krieger⸗ 
vereins Leibitſch wurde Herr Amtsvorſteher 
Weigel⸗Leibitſch zum erſten und Herr Pfarrer 
Lenz zum zweiten Vorſitzenden gewählt. 

Von der ruſſiſchen Grenze, 7. Auguſt. (Raub⸗ 
mord.) In der Grenzſtadt Petrikau wurden die 
Eheleute Bette ermordet und beraubt. Als der 
That dringend verdächtig wurde das Dienſtperſo⸗ 
nal verhaftet. 


(Weitere Lokalnachr. ſ. Beilage). 


Sport. 


Bremen, 7. Auguſt. Beim vierzehnten Rad⸗ 
fahrerbundesfeſt gewann das Rennen für 
Herrenfahrer um die Meiſterſchaft in Deutſchland 
auf 100 Kilometer Fritz Opel aus Rüſſelheim. 
Zweiter wurde Johow (anderthalb Runden), 
dritter Schröter⸗Hamburg, vierter Damm Leipzig, 
fünfter Huhn⸗Charlottenburg. Opel hat als erſter 
die 100 Kilometer in 2 Stunden 44 Min. 52 Sek. 
zurückgelegt. Das Wetter war ſchön, der Be⸗ 
ſuch ſtark. 


Neue Unwetter. 


„Berlin und Umgebung wurden Sonntag Nach⸗ 
mittag von einem Unwetter heimgeſucht, wie es 
dort ſeit langer Zeit nicht vorgekommen iſt. Meh⸗ 
rere ſtarke Gewitter, ſtrömender Regen, ſowie 
Hagelſchlag wütheten mit furchtbarer Gewalt. 
Der f der Straßenbahn war zeitweiſe unter⸗ 
brochen. Viele Häuſer ſind dadurch ſtark be⸗ 
ſchädigt, daß die Bewohner die Fenſter offen ge⸗ 
laſſen, als ſie fortgingen, ſodaß die Räume völlig 
überſchwemmt wurden. Die Feuerwehr war in 
ununterbrochener Thätigkeit, die Erdgeſchoſſe der 
Häuſer auszupumpen. Der Blitz hat geringen 
Schaden angerichtet und nur in einem Fall ge⸗ 
zündet. Im ganzen iſt der angerichtete Schaden 
recht erheblich. 

Auch über ganz Nord⸗Schleswig gingen am 
Sonntag Nachmittag und Abend außergewöhnlich 
ſchwere Gewitter mit wolkenbruchartigem Regen 
und Hagelſchlag nieder, welche ſtellenweiſe be⸗ 
deutenden Schaden anrichteten. Aus vielen Orten 
werden Feuershrünſte infolge von Blitzſchlägen 

emeldet. In Rinkenis wurde ein Mann vom 

litz b 95 Auch Jütland wurde von ſtarken 
Gewittern heimgeſucht, die großen Schaden ver⸗ 
urſachten. 

Ferner liegen noch folgende Meldungen vor: 
Kopenhagen, 9. Auguſt. Geſtern Abend ging ein 
furchtbares Unwetter über ganz Dänemark her- 
nieder. Nach den bisher vorliegenden Meldungen 
wurden in Jütland fünf Höfe und drei Häuſer, 
auf der Inſel Laalund zwei Höfe und auf der 

njel Falſter eine Schule e Drei 

enſchen wurden vom = erſchlagen. 
e e e 
Freitag in ge England geherrſcht, 
durch welches Affentliche Gebäude und Perkehrs⸗ 
k { Nach den bisher aus 
en Provinzen eingelaufenen Nachrichten tödtete 
der Blitz del Perſonen. 
Brüſſel 8. August. Die nördlichen Provinzen 


G. Belgiens ſind am Sonnabend von einem ſchweren 


Unwetter heimgeſucht worden. Die Ernte wurde 
größtentheils zerſtört. Vierzehn Perſonen wurden 
vom Blitze getroffen, ſechs davon getödtet. Meh⸗ 
ie Sr ſind infolge Blitzſchlag niederge⸗ 
rannt. 


Mannigfaltiges. 


(Den erſten Gemsbod), ein ſtattliches 
Thier, hat Ende voriger Woche der deutſche 
Kronprinz auf den Höhen des Blauberges bei 
Tegernſee geſchoſſen. Unter den kleinen Prinzen 
herrſchte über das Waidmannsheil ihres Bruders 
und natürlich bei dieſem ſelbſt die hellſte Freude. 


Ein Telegramm übermittelte die frohe Botſchaftſ heute hier eingetroffen, um dem Sultan feine 


Revolverſchuß am Kopfe verwundete. hrend 
tödtete ſich darauf ſelbſt durch einen Schuß in die 
Schläfe. — Sein dreijähriges Töchterchen zu ver⸗ 
brennen verſucht und ſich dann ſelbſt erſchoſſen hat 
der Schloſſer Wendt. Der dem Trunke ergebene 
Menſch hatte die Küche, worin ſein Kind ſich auf⸗ 
hielt, mit Petroleum begoſſen. Er war im Be⸗ 
griffe, es in Brand zu ſtecken, als ſeine Frau hin⸗ 
zukam und das Kind rettete. — Unmittelbar nach 
ihrer Rückkehr aus der Sommerfriſche verübte 
nachmittags die Frau des Bankiers Kroner 
Selbſtmord, indem ſie ſich in einem Anfall von 
Geiſtesſtörung vor den Augen ihrer Kinder aus 


dem Fenſter ſtürzte. 
68 0 des deutſchen 


er 14. Bundesta 1 

Radfahrer⸗Bundes) in Bremen hat in nahezu 
zwölfſtündiger Sitzung ſeine Verhandlungen zu 
Ende geführt. Von dem Eintrittsgelde für jedes 
neu eintretende Mitglied ſoll in Zukunft 1 Mark 
an die Gaukaſſe abgeführt werden. Die Vor⸗ 
ſtandswahl ergab in der Hauptſache Wiederwahl 
der bisherigen Mitglieder. Nur an Stelle des 
Rechtsanwaltes Dr. Schimmelpfennig, als Vor⸗ 
ſitzenden der Rechtsſchutz-Kommiſſion, wurde Dr. 
Scharlach⸗ Straßburg gewählt. Außerdem wurde 
die Bildung einer Abtheilung für Wanderfahren 


9 der Ergebenheit feſter zu knüpfen. 


Ehrerbietung zu bezeugen und die Bande 
Der Fürſt 
wird zwei Tage hier verweilen. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
110. Aug.] 9. Aug. 


Tendenz d. 1 ſchwach. 

Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 216—65 216—60 

Warſchau 8 Tage. . . 216—25 1216—20 

Deſterreichiſche Banknoten 170 —40 1170—35 

Preußiſche Konſols 3 % . . | 98-25 | 8-30 

Preußiſche Konſols 3½ % . 104 — 104 — 
reußiſche Konſols 4% . 104 — 10390 
eutſche Reichsanleihe 3% . | 97—75 9770 


Deutſche Reichsanleihe 3%, % 103-90 10390 
Weſtpr. Pfandbr. 3% neul. II. 
Weſtpr. Pfandbr.3¼½ % „ „ 
Poſener Pfandbriefe 3 %% 1100-20 100 — 20 


7 " 4° Nase vu 5 
Polniſche Pfandbriefe 4¼ % — — 
Türk, 1°. Anleihe . . ;| 23-75 | 23 50 
1 e Rente 4% .. 94— | 94-70 

umän. Rente v. 1894 4% 90—30 90—30 


lktien. . 1195— 
Thorner Stadtanleihe 3%, / 1100— 


Thorner Marktpreiſe 


vom Dienſtag den 10. Auguſt. 
niedr.Ihchſtr. 
8. 


beſchloſſen und zu deren Vorſitzenden Hans Trau⸗ 
ott Hirſch⸗Gera gewählt. Dee Stelle des zweiten Benennung Mein: 2 
orſitzenden wurde Herrn Rechtsanwalt Vogel⸗ : 
We übertragen. ö Weizen 100 Kilo 160017 50 
„(Verurtheilung.) Zu drei Jahren Ge⸗ Roggen „ 1150 12 50 
fängniß wurde der wegen Unterſchlagung von Gerſte „ 12 0013 50 
57000 Mark verhaftete Kaſſirer Schmitz der Ge⸗ Sum ing, ; „ 12 50 13 50 
ſellſchaft „Erholung“ in Köln verurtheilt. Schmitz Stroh (Richt-) . 5 2 501 400 
gab an, durch Spielen in der Lotterie viel Geld Heu 5 4 50 5 00 
verloren zu haben. . Sen 13 00114 00 
Der arme „Charlie“.) Charles Kartoffeln (neue). . 50 Kilo] 2 20 240 
Werner, einer der zahlloſen engliſchen Wander⸗[Weizenmehl 5 = 8 801660 
ſchauſpieler, iſt 1 Ba 1 8 ſo = Be I oe to 7 20410 5 
liebt, daß die zärtlichen Galleriebeſucher un : DIE AR a re Sr 
-Bejucherinnen ihn nur unter dem Koſenamen Bun heit ee 75 MERK 5 rg . 90 22 
„Charlie“ kennen. Kürzlich gaſtirte „Charlie“ Kalb ak) a eee „ 1711 11% 
in Birmingham und trat da in der Rolle ee au MN. „ | 1120| 140 
eines von Elend triefenden, bedanernswerthen | Soma Speck. m 140 
Hungerleiders auf. Seine Maske war vor⸗ Hammelfleiſch h. „ . 90 120 
trefflich; es fehlte weder der tiere Blick des Eßbutter 5 1 601 2/20 
am Hungertuch Nagenden, noch die tiefen Krebs 2055 Schock 308 950 
Furchen, die Noth und Elend in ſein Antlitz Aale 1 Kilo] 1 80] 2 00 
gegraben hatten, noch der müde Gang und Breſſen „ — 50 — 60 
die matte Stimme des Beladenen, auch die Ser 2 „5 4 55 1 05 
Kleidung war entſprechend — nur eins ſtörte] Hechte. r 
den Geſammteindruck und brachte bei den Koran a 9 
Inſaſſen der Gallerie den Glauben an ſein a „ — —— — 
Elend ins Wanken. Es war ein herrlicher] Karpfen rel 
Diamantring, der an ſeinem Finger funkelte Weiß uche ER ae 
und deſſen Werth wohl eine ganze Familie Milch : 1 Liter — 12 — 
Monate lang hätte nähren können. Dieſer Petroleum ,, e 
Ring wurde auch ſein Verderben. Denn] Spiritus u leer 5 1 9 — 
: üthi 8 Re „ — — — 
kaum hatte er in der Glanzſzene wehmüthig Det Wodengtarkt war mit Gente, 


ausgerufen: „O Gott! O Gott! Wenn auch 
das mißlingt, was ſoll dann werden?“ da 
tönte es auch in breiteſtem Jriſch von der 
Gallerie herab: „Verſetz doch Deinen Ring, 
Charlie.“ Die Szene war natürlich ver⸗ 
dorben, denn die Illuſion verflog mit einem 
Male unter allgemeinem Gelächter. 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 10. Auguſt. Der „Lok.⸗Anz.“ 
meldet aus Kiel: Im Hafen kenterte ein 
Segelboot. 3 Inſaſſen, Kaufmann Arp, 


Marinematroſe Sehrmann und ein Unbe⸗ 
kannter ertranken. 

Rom, 9. Auguſt. Der König und der 
Miniſter des Aeußern Visconti Venoſta, 
dieſer im Namen der Regierung, ſandten 
anläßlich der Ermordung Canovas Beileids⸗ 
telegramme nach Madrid. 

Petersburg, 9. Auguſt. Die heute zu 
Ehren Sr. Majeſtät des Deutſchen Kaiſers 
ſtattgehabte Parade im großen Läger von 
Krasnoje Selo nahm bei äußerſt günstiger 
Witterung einen glanzvollen Verlauf. Unter 
dem Kommando des Oberkommandirenden 
des Petersburger Militärbezirks, Großfürſten 
Wladimir, ſtanden 72 Bataillone Infanterie, 
42 Schwadronen Kavallerie, 1400 Mann 
Koſaken und 42 Batterien, im ganzen 51 


Generale, 1425 Offiziere und 32425 Mann M 


in Front. Nach Beendigung der Parade 
ſprach Kaiſer Wilhelm dem Großfürſten 
Wladimir in herzlichen Worten ſeinen Dank 
aus und nahm ſodann die Meldungen der 


dekorirten Offiziere entgegen; dem Kriegs⸗ 3 


miniſter Wannowski war der Schwarze 
Adlerorden, dem Generalſtabschef Obrutſchew 
das Großkreuz des Rothen Adlerordens in 
Brillanten verliehen worden. 
wurden an alle höheren Truppenführer bis zu 
den Regimentskommandeuren inkluſive 
Orden verliehen. Die in Parade ſtehenden 
Offiziere hatten bereits die ihnen verliehenen 
Ordensdekorationen angelegt. 

Peterhof, 9. Auguſt, abends. Kaiſer 
Nikolaus empfing heute den mit der Führung 
der Geſchäfte des Auswärtigen Amtes be⸗ 
trauten Botſchafter von Bülow in längerer 
Audienz. 

Konſtantinopel, 9. Auguſt. Offiziell wird 
verlautbart: Der Fürſt von Bulgarien iſt 


Außerdem D 


N el ) Fleiſch, 
Fischen und Geflügel, ſowie mit allen Land⸗ 
produkten gut 5 

Es koſteten: Kohlrabi 20 Pf. pro Mandel 
Blumenkohl 15—40 Pf. pro Kopf, Wirſingkohl 
10 Pf. pro Kopf, Weißkohl 10 Pf. pro Koyf, 
Rothkohl 10-15 Pf. pro Kopf, Radieschen 5 Pf. 
pro Bundch., Gurken 20—40 Pf. pro Mandel, 
grüne Bohnen 10 Pf. pro Pfd., Wachsbohnen 10 
Pf. pro Pfd., ah 10—20 Pf. pro Pfd., Birnen 
10—20 Pf. pro 5 Kirſchen 15 Pf. pro Pfd., 
Pflaumen 10—15 Pf. pro Pfd., Blaubeeren 25 Pf. 
pro Pfd., Pilze 15 Pf. pro Näpfchen, Gänſe 3,00 
bis 3,50 Mk. pro Stück, Enten 2,50—3,00 Mk pro 
Paar, Hühner, alte 1,00—1,50 Mk. pro Stück, 
1 junge 0,75—0,50 Mk. pro Paar, Tauben 
50 Pf. pro Paar. 


Standesamt Thorn. 
Vom 2. bis einſchließlich 7. Auguſt 1897 ſind 


gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Rollkutſcher Johann Rokowski, T. 2. Maurer 
Emil Albrecht, S. 3. Schiffsgehilfe Paul Dabrowski, 
T. 4. Arbeiter Jacob Murawski, T. 5. Kaufmann 
Julius Mendel, T. 6. Fine Paul Görny, 

„ 7, Sergeant im Pionier » Bataillon Nr. 2 
Wilhelm Heider, T. 8. Maler Anton Zielinski, T. 
9. Fabrikaufſeher Wilhelm Schattſchneider, S. 
10. Tiſchler Bruno Schneider, S. 11. Gaſtwirth 
Hermann Harbarth, S. 

b. als geſtorben: D 

1. Betty Hgaſe, 15 J. 4 M. 22 T. 2. Urbeiter- 
frau Thereſe Goetzke geb. Sonnenberg, 35 J. 3 M. 
15 T. 3. Helene Preuß, 2 M. 18 T. 4. Otto 
Seitz, 1 J. 5 M. 28 T. 5. Gertrud Julkowski, 8 

22 T. 6. Musketier Julian Szopieray, 22 J. 
10 M. 18 T. 7. Schuhmacherfrau Veronika Wie⸗ 
mann geb. Czerwiuski, 28 J. 8 M. 15 T. 8. Marie 
Dabrowski, 1°, Std. 9. Ulan Max Joop, 19 J. 
4 M. 28 T. 10. Gertrud Koppke, 2 M. 18 T. 
11. Alfred Loechelt, 4 M. 3 T. 12. Leokadia Jab⸗ 
Ei * 1 M. 7 T. 12. Wanda Frackiewicz, 


o. zum ehelichen S 

1. Oberpoſtaſſiſtent Karl Henkel⸗Brandenbur 
4. H. und Hedwig Roſe. 2. Kutſcher Friedri 
Wilhelm Liedtke und Franziska Lewandowski⸗ 
om. Papau. 3. Uhrmacher Paul Knapp und 
Emma Reteike, beide Graudenz. 4. Oekonom 
Hermann Kropp und Bertha Hoffmann. 5. Maurer⸗ 
polier Florian Tobianski und Julie Rohde geb. 
Markwart. 6. Böttchergeſelle Theofil Hoffmann 
und Wittwe Michaline Baranowski geb. Kowalec, 
beide Poſen. 

d. ehelich verbunden: 

1. Maurergeſelle Felix Jendrzejewski mit Wla⸗ 
dislawa Kwiatkowski. 2. Arbeiter Franz Olkiewicz 
mit Hulda Kripp. 


11. Auguſt. Sonn.⸗Aufgang 4.33 un: 

9 Mond⸗Aufgang 7.10 Uhr. 

Sonn.⸗Unterg. 7.36 ke 
Mond⸗Unterg. 2.36 Uhr Morg. 


Bekanntmachung. 


Die Staats⸗ und Gemeinde⸗ 
ſteuern ꝛc. für das II. Viertel⸗ 
ahr (Juli September) 1897/98 

d zur Vermeidung der zwangs⸗ 
weiſen Beitreibung bis ſpäteſtens 


den 16. Auguſt d. Is. 


unter Vorlegung der Steueraus⸗ 
ſchreibung an unſere Kämmerei⸗ 
Nebenkaſſe im Rathhauſe während der 
Vormittags⸗Dienſtſtunden zu zahlen. 
Im Intereſſe der Steuerzahler 
machen wir darauf aufmerkſam, daß 
der Andrang in den letzten Tagen 
vorgenannten Termins ſtets ein ſehr 
großer iſt, wodurch ſelbſtverſtändlich 
die Abfertigung der Betreffenden ver⸗ 
zögert wird. Um dieſes zu verhüten, 
empfehlen wir, ſchon jetzt mit der 
Zahlung zu beginnen. 
Thorn den 26. Juli 1897. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung des ungefähren Be⸗ 
darfs von 12000 Kgr. Roggenbrot, 
4000 Kgr. Weizenbrot und 4000 Kgr. 
Zwieback für das ſtädt. Kranken⸗ 
haus, ſowie von 6000 Kgr. Roggen⸗ 
brot und 1400 Kgr. Weizenbrot für 
das Wilhelm⸗Auguſta⸗Stift (Siechen⸗ 
haus) ſoll für den Zeitraum vom 
J. Oktober 1897 bis dahin 1898 dem 
Mindeſtfordernden übertragen werden. 

Anerbieten auf dieſe Lieferung ſind 
poſtmäßig verſchloſſen 

bis zum 4. September d. Js. 

nachmittags 5 Uhr 
bei der Oberin des ſtädtiſchen Kranken⸗ 
hauſes einzureichen und zwar mit der 
Aufſchrift „Lieferung von Backwaaren 
für das ſtädtiſche Krankenhaus und 
(oder) Wilhelm⸗Auguſta⸗Stift.“ 

Das Lieferungs⸗Angebot kann auf 
eine dieſer Anſtalten eingeſchränkt 
werden. 

Die Lieferungs⸗Bedingungen liegen 
in unſerem Bureau D zur Einſicht 
aus. 

In den Angeboten muß die Er⸗ 
klärung enthalten ſein, daß dieſelben 
auf Grund der geleſenen und unter⸗ 
ſchriebenen Bedingungen abgegeben 
worden ſind. 

Thorn den 3. Auguſt 1897. 

Der Magiſtrat, 

Abtheilung für Armenſachen. 


Roggen, Hafer, Hen 
und Stroh 


kauft das 


Proviant⸗Amt Thorn. 


Granitſteine. 
Wer hat Beiladung zur 
Komplettirung eines Waggons 
aus einem renommirten Stein⸗ 
bruch hierher? 
Mehrlein. 


Die Bau: und Kunſtglaſerri 


Emil Hell, Breiteſt. J, 


(Eingang 
durch den Bilderladen), 

empfiehlt 
zu ſehr billigen Preiſen: 
Verglaſung von Neubauten, 
Schaufenſtern, Glasdächern uſw. 
Reparaturen von Fenſter⸗ 
ſcheiben. Einrahmung von 
Bildern und Spiegeln. Ferner 
ihr großes Lager in fertig ge⸗ 
rahmten Bildern, Bilder⸗ 
rahmen, Spiegeln, Photo⸗ 
graphieſtändern, Hausſegen 
und ſonſtigen Artikeln, zu Ge⸗ 
legenheits⸗Geſchenken geeignet. 
Alle Sorten Fenſterglas, 
Spiegelglas, Rohglas, Glas⸗ 
Dachpfannen, Glas⸗Mauer⸗ 
ſteine, Glaſerdiamanten ꝛc. 


auf ein neues ſtädtiſches Grundſtück 
zur 1. Hypothek geſucht. Feuerver⸗ 


ſicherung 64700 Mk. Offerten unter 
Z. 100 in der Expedition dieſer Ztg. 


6000, 5000, 4000 Mark, 


auch im ganzen, auf ſichere Hypothek 
zu 5 % vom 1. Oktober er. oder 
früher zu vergeben. Adreſſen unter 
X. 2 in der Expedition dieſer Zeitung. 


Erſtſtelliges dokument 
über 2337 Mark will zediren 
Paul Foerster. Neuſtädt. Markt 12. 


300 Mark werden zur ſicheren Stelle 
von ſofort geſucht. Off. 
unter K. W. an die Exp. d. Ztg. abzug. 


ww Ein Haus 
mit 6 Wohnungen in 
Kͤlein-Mocker, 10 Minuten 
von Thorn, iſt billig zu verkaufen. 
Näheres zu erfragen bei 
Jos. Kwiatkowski, Malermeiſter. 
Coppernikusſtraße 26. 
egen vorgerückten Alters bin ich 
willens mein Eckhaus Schuh⸗ 
5 macherſtraße 13, zu jed. Geſchäft 
ſich eignend, unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen zu verkaufen. Carl Lange. 


Von der Reiſe zurückgekehrt. 


Aufruf! Dr ehr, dent, M. Grün 


Die in den Quellengebieten der ſchleſiſchen Gebirgsflüſſe nieder- 


gegangenen Wolkenbrüche haben im Regierungsbezirk Liegnitz Ver | eee 1 

heerungen angerichtet, wie ſie hier ſeit Menſchengedenken nicht be⸗ * 

obachtet worden find. Clara Kühnast 
In den Gebirgskreiſen dar die zu reißenden Strömen ange 15 

ſchwollenen Flußläufe fruchtbare Thäler durch mitgeführtes Geſtein D. D 


und Geröll verwüſtet, in Städten und Dörfern zahlreiche Häuſer, 
Brücken und Uferbefeſtigungen zerſtört, Chauſſee⸗ und Wege⸗ 
dämme durchbrochen. Eine vielverſprechende Ernte iſt im Ueber⸗ 
ſchwemmungsgebiete vom Hochwaſſer theils mit fortgeführt, theils 
auf dem Halm vernichtet. Hausrath und Mobiliar iſt in großen 
Mengen von den Fluten fortgeſpült worden, viele Hausthiere ſind 
denſelben zum Opfer gefallen. 

In den anderen von den Gebirgsflüſſen durchzogenen Kreiſen 
des Regierungsbe irks hat die weit über den höchſten bekannten 
Waſſerſtand ee ene Flutwelle Deiche durchbrochen oder 
überflutet und gleich große Zerſtörungen und Verwüſtungen im 
Ueberſchwemmungsgebiete herbeigeführt. 

Verluſte an Menſchenleben und zahlreiche Unglücksfälle ſind 
zu beklagen. Der durch die Kataſtrophe herbeigeführte Schaden 
it ſehr bedeutend. 1 0 

„Wie die vorausſichtlich nach Millionen 1 Mittel zur 
Wiederherſtellung der zerſtörten Deiche, Uferbefeſtigungen, Brücken, 
Wehre, Chauſſeen und Kommunikationswege aufgebracht werden 
ſollen, muß ſpäterer Erwägung vorbehalten bleiben. Jetzt gilt es, 
der dringendſten Noth zu ſteuern und denen zu helfen, die durch 


Eliſabethſtraße 7. 


Zahnoperationen. 
Goldfüllungen. 
5 Künſtliche Gebiſſe. 


Friſchen diesjährigen 


Schleuderhonig 


hat abzugeben Lehrer Gramseh, 
Turzno bei Tauer. 


ſeiſe von Jute, ſehr feſt 
rnteſeile und praktiſch offerirt 
a 25 Pf. per Schock. Lieferung 
ſofort. Leopold Kohn, 


Gleiwitz. 


die Kataſtrophe der ſämmtlichen Habſeligkeiten beraubt oder dur 
die wirthſchaftlichen Schäden in ihrer Exiſtenz gefährdet ſind. 
Dank der bereits erfolgten Aufrufe und der einmüthigen 
Kundgebung warmer Theilnahme in der Preſſe regen ſich überall 
Herzen und Hände, den durch die Kataſtrophe in Noth gerathenen 
Familien hilfreich beizuftehen. 1 der Größe des Unglücks 
15 ich dethätigen die Nied ach e and, bei dieſe Theilnahme 
ich ſchnell bethätigen und jeder nach ſeinen Krä U ige, 
den Nothſtand zu überwinden. ee 
Beiträge werden von dem Unterseicdneten, den Landräthen 
der Landkreiſe des Regierungsbezirks: Bolkenhain, Bunzlan, 
Treyſtadt, Glogau, Görlitz, Goldberg Haynan, Grünberg, 
Hirſchberg, Hoyerswerda, Jauer, Landeshut, Lauban, Liegnitz, 
Löwenberg, Lüben, Nothennurg ./., Sagan, Schönau und 
Sproltan und den Oberbürgermeiſtern der Städte Görlitz und 
Liegnitz. ſowie von dem Bankhauſe Selle & Mattheus in Liegnitz 
entgegengenommen und nach einheitlichen Grundſätzen vertheilt 
werden. Außerdem werden in den Städten und den größeren 
Landgemeinden des Regierungsbezirks Sammelſtellen errichtet. 
„Ueber den Empfang der eingegangenen Beiträge wird von 
Zeit zu Zeit in den öffentlichen Blättern quittirt werden. 
Liegnitz den 4. Auguſt 1897. 


Der Königliche Negierungs⸗Präſident. 
Dr. von Heyer. 


„Feuer- Verſicherungs⸗ Geſellſchaft Rheinland“ in Neuß. 
Aktienkapital 9 Millionen Mark. 
Wir ſuchen in Thorn und anderen größeren Orten tüchtige, ſolide Herren als 
Agenten 
anzuſtellen, welche gute Verbindungen zu kaufmänniſchen, landwirthſchaftlichen 
und induſtriellen Kreiſen haben. 
Die General⸗Agentur Danzig: 
W. Pelkowski, Hundegaſſe 124. 


Tüchtige Shloſſer einem were ae 
und Schmiede 


Lebensſtellung 200 Mark gegen pünkt⸗ 
liche monatliche Abzahlung und hoher 
b 855 3 Verzinſung. Offerten unt. G. N. 4. 
für landwirthſchaftl. Maſchinen finden 
dauernde Stellung bei 
Paul Czygan, Lötzen. 


in der Exped. d. Ztg. abzugeben. 
Reiſegeld wird nach 4 Wochen vergütet. 


1 @ombank, 1 Sopha, 3 eiferne 
Stelmachergeſelle 


Beltgeſtelle 
kann ſich melden bei 


zu verkaufen. Neuſt. Markt 18, 1 Tr. 
Franz Zährer, Thorn. 


Hecht⸗Augelſtöcke, 
Junge Damen, 


nach Vorſchrift gearbeitet, im Viktoria⸗ 
die das Putzfach gründlich verſtehen, 


Hotel verkäuflich. 
auch ſolche, die es erlernen wollen, können 
ſich ſofort melden bei Ludwig Lelser. 


Schülerinnen, 
welche die feine Damenſchneiderei, 
ſowie das Zeichnen und Zuſchneiden 
gründlich erlernen wollen, können ſich 
melden Culmerſtraße 11, 2. Etage. 

J. Lyskowskn, 
Zeichenlehrerin und Modiſtin. 


Ein junges, anſtändiges 


Mädchen, 


der polniſchen Sprache mächtig, zur 
Erlernung des Geſchäfts, kann von 
ſofort eintreten. 


Heyer, Culmerſtraße. 
Ein Lehrmädchen, 


der polniſchen Sprache mächtig, findet 
Stellung in meinem Glas- und Por⸗ 
zellangeſchäft. Adolph Granowski. 


Eine flüchtige Verkäuferin, 


der polniſchen Sprache mächtig, kann 


Koks 


iſt das billigſte und beſte Heiz⸗ 


material ganz beſonders in allen 
eiſernen Oefen. 


Gediegene, gut erhaltene 


Mahagoni⸗Möbel, 


als Buffet, großen Spiegel, Tiſch 
etr. zu kaufen geſucht. Von wem, 
ſaat die Expedition dieſer Zeitung. 


Eine Badewanne, 


ein Mal benutzt, billig zu verkaufen 
Seglerſtraße Ar. 15. 


Mieths-Kontrakts- 
Formulare, 


ſowie 
Mieths - Quittungsbücher 
mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 


C. Dombrowski'sche Buchdruckerei, 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


ulm. 


Inden nit Wohnung 


in beſter Geſchäftslage zum J. Oktbr. er. 
zu vermiethen. Zu erfragen in der 
Expedition dieſer Zeitung. 


Ein kleiner Laden, 
der ſich auch zum Bureau eignet, iſt 
per ſofort oder 1. 10. zu vermiethen. 

J. Murzynski, 
Gerechteſtraße 16. 
2 möbl. Zimmer u. Kab. m. Penſion zu 
vermiethen. Culmerſtr. 15, l. 
————ð — — 
Cine gut möbl. Balkonwoh m. a. o. Bur- 
ſchengel. ſof. z. verm. Junkerſtr. 6, I. 


Unterkleider 


win Wolle, Macco, Baumwolle, "BE 
System Prof. Jäger, Dr. Lahmann u. Dr. v. Pettenkofer, 
Kravatten, Kragen, Manschetten, Regenschirme 
empfiehlt die Tuchhandlung 


Carl Mallon, Thorn, Iltstädt. Markt 23. 
Wichtig für Pferdebeſitzer. 


Hiermit bringe ich zur gefl. Kenntniß, daß ich die ſeit vielen Jahren 
Hoheſtraße Ar. 23 beſtehende 


Huf und Wagenſchmiede BE 


übernommen habe. 

Langjährige Thätigkeit in meinem Fache und der Beſitz vor⸗ 
züglicher Zeugniſſe über beſtandene Examen bei den Hufbeſchlag⸗ 
Hochſchulen in Dresden, Berlin und München ſichern meinen ge⸗ 
ehrten Kunden ſachgemäße Ausführung ihrer Aufträge zu. 


ſich melden bei Ludwig Leiser. Um geneigten Zuſpruch bittend, zeichnet 
Hochachtungs voll 


Rehrere Kindergärtnerinnen H. Mahnke, Huf und Wagenſchmied. 
und Bonnen i 2 WN W 
werden von ſogleich oder 1. September 


geſucht. J. Makowski, 
Seglerſtr. 6. 


Aufwartemädchen, 1 
welches auch im Geſchäft behilflich ſein 
muß, wird von ſogleich geſucht. 

Mehlniederlage Konkelmühle, 
Rathhaus Nr. 17. 


Ein ordentliches Mädchen 


wird von einer kinderloſen Familie 
verlangt. Heiligegeiſtſtraße 13, II I 
inderfrln., Wirthin, Kochmamſell, ME 
Verkäuferin, Buffetfrlu., Köchin, 
Stubenmädchen, Diener, Haus- 
diener, Kutſcher erhalten Stellung bei 
hohem Gehalt. 
Erſtes Hauptvermittelungs-Bureau 
in Thorn, Heiligegeiſtſtr. Nr. 5, 1 Tr. 


Eine Bückerei 


zu verpachten Culmer Vorſtadt 44. 
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zu ſehr billigen, ſtreng feſten Preiſen, 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Möblirtes Zimmer 
zu vermiethen Fiſcherſtraße Nr. 55. 
Zum . Oktober cr. 
ohnung 
zu miethen geſucht. 6—7 Zimmer, 
Zubehör, Stallung, Bromberger Vor⸗ 
ſtadt bevorzugt. Adr. unt. M. L. 


in der Exped. d. Ztg. erb. 


| Alfffädt. Markt 10 


herrſchaftl. Wohnung. dne 


Zimmern und Zubehör vom 1. Oktober 


W. Busse. 


Brückenstr. 32, . Etage, 
Herrſchaftliche Wohnung, 


7—8 Zimmer, Balkon, Badeeinrichtung, 
vollkommen renovirt, per 1. Oktober 
eventl. früher zu vermiethen. Desgl. 


eine kleinere Wohnung, 
3. Etage, 3 Zimmer und Zubehör, 
nur an ruhige Miether. 
In dem Neubau Wilhelmsſtadt, 
Friedrich- u. Albrechtſtraßen⸗Ecke, 
ſind zum 1. Oktober 


Wohnungen 
von 3 bis 8 Zimmern nebſt Zubehör 
eventl. auch Pferdeſtall zu verm. 
Konrad Schwartz. 


Altſtädtiſcher Markt 16, 


3. Etage, eine herrſchaftliche Wohnung 

von 8 Zimmern und Zubehör, ſowie 

Pferdeſtall vom 1. Oktober zu verm. 
W. Busse. 


Wohnungen 


von je 2, 3, 4 ev. auch 7 Zimmern, 
mit allen bequemen, hellen Neben- 
räumen, inkl. Balkon, Gas- und Bade⸗ 
einrichtung 2c. habe in meinem neu⸗ 
erbauten Hauſe, Gerſtenſtraße, per 1. 
Oktober er. billig zu vermiethen. 
August Glogau, Wilhelmsplatz. 


Die 2. Stage Breiteſtr. 17, 


6 Zimmer, Küche und Zubehör vom 
1. Oktober zu vermiethen. 
M. Rerlowitz. 


In meinem Hauſe Bacheſtr. 17 iſt eine 


herrschaftliche Wohnung 


von 6 Zimmern nebſt Zubehör in der 
3. Etage vom 1. Oktober zu verm. 
Soppart, Bacheſtraße 17. 


Alſffädt. Markt 55, 


1. Etage, beſtehend aus 5 Zimmern, 
iſt vom 1. Oktober zu vermiethen. Zu 
erfragen bei Adolf Leetz. 


7 7 0 
2 herrſchaftliche Wohnungen, 
1. und 2. Etage, beſtehend aus 5 
Zimmern mit Balkon und allem Zub., 
ſind vom 1. Oktober (die 2. Etage v. 
ſofort) zu vermiethen. 

W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 


In unſerem neuerbauten Haufe it 


eine herrſchaftliche 


Balkonwohnung, 


1. Etage, von 5 Zimmern nebſt Zub. 

von ſofort oder vom 1. Oktober er. 
zu vermiethen. 

Gebr. Casper, Gerechteſtraße 17. 

f 5 Zimm., Küche 

Eine Wohuung, und Mädchenſt., 

ſofort zu vermiethen J. Sag 

v. 5 Zim. nebſt Bub. in 

| Wohnung a neuerb. Haufe v. 

1. Oktbr. z. v. R. Thomas, Schloſſermſtr. 


8 r 
Herrſchaftliche Wohnung, 
renov., 4 Zimmer, Veranda, Garten 
und all. Zubeh., v. fof. od. 1. Oktbr. 
zu verm. Curth, Handelsgärtnerei, 

Philoſophenweg. 


Wilhelmſtadt. 


Friedrichſtraße Nr. 6, 3. Gtage, 
4 Zimmer nebſt Zubehör ſogleich zu 
verm. B. Schultz, Neuſt. Markt 18. 
Däckerſtraße Nr. DD 
iſt die 1. Etage, 4 Zimm., Entree 
und Zubehör, zum 1. Oktober er. zu 
vermiethen. H. Dietrich. 
ine kleine Wohnung, 3 Zimmer mit 
Zubehör, 3 Treppen, Culmer⸗ 
ſtraße 20 zu vermiethen für 
96 Thaler. VNitz. 


zu vermiethen. 


trickwolle 


von den einfachſten bis zu den feinſten Qualitäten. 


ellfedern und Daunen 


empfiehlt 


Küufhaus M. S. Leiser. 


Katholiſcher Geſellen- Verein. 
Sonntag den 15. Auguſt cr. 


Wiener Cafe Mocker: 


Hilderfeſt. 


Feſtzug um 3½ Uhr nachm vom 
Bromberger Thor durch die Stadt 
nach dem Wiener Café. 


Daſelbſt: 


CONCERT, 


Tombola, 
Scheibenschiessen 


und 
Kinderbeluſtigungen. 
Zum Schluß: Tanz. 


Zu recht zahlreichem Beſuch ladet ein 
der Vorſtand. 


Viktorig⸗Theater. 


Mittwoch den 11. Auguſt: 
Keine Vorſtellung. 


Donnerſtag den 12. Auguſt: 
Benefi 


für den Regiſſeur und Geſangskomiker 
. Kicker. 


Der lustige Krieg, 


Gr. Operette von Joh. Strauß. 


Zum Pilsener. 
Von heute, Dienſtag, ab täglich: 


Fluß - Rrehſe 
Krebsſchwänze in Dill. 


2 — 1 Mit 3 
Tivoli. ech ae ln. 


Märkisches Kaffeehaus 


empfiehlt guten Kaffee, Apfel-, 
Pflaumen⸗ und Raderkuchen zu 
jeder Tageszeit. P Billard und 
Pianino im Saal zur Verfügung. ng 
Henschel, Brombergerſtr. 16 u. 18. 


Elysium. 
den Krahssuppe, 


Gine Wohnung er e 


allem Zubehör, 3. Etage, iſt vom 
1. Oktbr. eventl früher zu vermiethen. 
Rich. Wegner, Seglerſtr. 12. 


Zwei Wohnungen, 
1. Etage, 3 Zimmer, Kabinet, Entree, 
Küche u. Zubehör v. 1. Oktbr. zu verm. 
ir. Dem m e ende 
ſchöne freundliche 
Umzugshalber Wohnung, p. anno 
150 Mark, an ruhige Miether, z. 1. 
Oktober zu verm. Zu erfr. bei Frau 
Thomas, Strobandſtraße 20. 
[3 2 Stuben, nad) 
2. Etage, vorn, u. 3. Etg., 
3 Stuben und Balkon, n. d. Weichſel, 
alles hell, iſt vom 1. Oktober zu verm. 
Louis Kalischer, Baderſtr. 2. 


Wohnung 
von 2 Stuben und Küche vom 1. 
Oktober zu verm. I. Murzynski. 
Culmerſtr. 26 kl. Wohn. für 96 Mk. z. v. 
Kl Wohnung an ruhige Miether zu 


verm. b. E. Puppel. 


Eine Hofwohnung vom 1. Oktober 
vermiethen Brückenſtraße Nr. 
ine Parterre Hof⸗ Wohnung 
mit Werkſtatt, geeignet für Tiſchler, 
Maler ꝛc. iſt von ſofort oder per 


Oktober zu vermiethen. 
K. Schall, Schillerſtraße 2 


Eine Hofwohnung 


von 3 Zimmern, Küche, Zubehör, 

330 Mark, per 1. Oktober zu der“ 

miethen. K. P. Schliebener, 
Gerberſtraße 23. 


Sbeicherruume vom 1. Januar 1800 
zu vermiethen Brückenſtr. Nr. 2. 


Ein Pferdeſtall 


von ſofort zu vermiethen. Zu er 
fragen bei Adolf Leet#: 


1 Pferdestall 


vermiethet A. Kirmes. 


Täglicher Kalender. 
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Beilage zu Nr. 185 der „Thorner Preſſe“. 


Mittwoch den 11. Auguſt 1897. 


Provinzialnachrichten. 


Culmſee, 8. Au : 1 ; 2 
lee, 8. Auguſt. (Die Rebhühnerjagd) ver⸗ 
Econ um biejem Herbſt recht 2 zu werden. 
der Stärke nigen Wochen konnte man Völker in 
ner W 15, Hund 20 Stück mit den alten 
egen ſehen. 

a rr Stadtniederung, 8. Auguſt. (Er- 
ertrank derundſtücksverkauf. Heute nach Vesper 
Knecht d eim Baden im Stelltner'ſchen Bruch der 
welcher es Deichhauptmauns Lippke, Wiesniewski, 
bereits aus Culm ſtammt. Andere Knechte hatten 
ins ebadet, W. kam hinzu und ſprang ſogleich 
aſſer, wo er nicht wieder zum Vorſcheine 


Stadt Brieſen.) Die Oſtdentſche Kleinbahn⸗Aktien⸗ 
ſeſellſchaf, zu Bromberg hat beſchloſſen, die von 


liner⸗ „ Auguſt. (45 H der 
Poligeinad Königsbergerſtraße hatte die hieſige 


ung des fiskaliſchen Fahrdammes mit einer Ord⸗ 
bete von je 1 Mark belegt. Die Haus⸗ 
und pet auf gerichtliche Eutſcheidung an 
geſprochen en vom hieſigen Schöffengericht frei⸗ 


Rieſenburg. - ee 
8 7. Auguſt. (Ein jäher Tod) 
ler Ge a den Rentier Maſchke von 
ch noch emen Uhr vormittags kaufte Herr M. 
h noch einen neuen Hut, weil er beabſichtigte, 


nen in Gunthen wohnenden Sohn Ten ere 
e 


m 11 Uhr kündigten die Todtenglocken bereits 
ein erfolgtes Hiäſcheiden an. Ein Herzſchlag 
ehe deen Leben 51 noch 7 ahren 

en ein Zie nag, 

Danzig alte en Herbitmandver;) 
Bei dem Trainbataßllon Nr. 17 werden während 
der diesjährigen Herbſtmanöver des 17, Armee⸗ 
korps vier Detachements gebildet. Von denſelben 
nehmen Detachement 1 am Manöver der 69. 
Infanterie⸗Brigade bei Soldau, Detachement I 
am Manöver der 70. Brigade bei Neidenburg, 
Detachement IM und IV an denjenigen der 71. 
bezw. 72. Brigade bei Hohenſtein (Oſtpr.) bezw. 
Löbau theil. Der Ausmarſch des Detachements 
I und u von Langfuhr in das Manöverterrain 
erfolgt am 26. d. Mts., während die beiden anderen 
Abtheilungen am 27. bezw. 28. d. Mts. ausrücken. 
Nach Beendigung der Brigademanöver nehmen 

e Detachements 1 und U am Diviſionsmanöver 
8 35. Diviſion bei Neidenburg, 11 und IV an 
901 anövern der 36. 

ohenſtein (Sſtyr) theil. Sämmtliche Detache⸗ 

ents treten den Rückmarſch nach Beendigung 
des Korpsmanövers am 20. September an und 
treffen in Langfuhr am 29. September wieder ein. 

anzig, 9. Auguſt. (Verſchiedenes) Nach 
9 ormittag auf der kaiſerl. Werft einge⸗ 
rn Depeſchen trifft das Kaiſergeſchwader 
16. An hieſigen Ahede am 15. Auguſt ein. Am 
I uguſt chien. Am 17. Auguſt findet 
def Kroße Seeſchießübung ſtatt, welcher der Kaiſer 
eſtimmt beiwohnen wird. Die Kritik wird an 
ord der „Hohenzollern“ abgehalten werden. 
Weitere Bestimmungen über den Beſuch des 
beniſers nd noch nicht getroffen. Außer den 
eiden Diviſtonen, die den Kaiſer nach Rußland 

gleitet haben, treffen am 15. Auguſt hier 24 
; ins ooboote und von Kiel mehrere andere Kriegs⸗ 
5 e ein. — Die Kapelle des 1. Leibhuſaren⸗ 
erhaltene welche einen ſechswöchigen Urlaub 

alten hatte, um in Uniform Konzerte in Ham⸗ 


Die Kaiſerbegegnung in Rußland. 
Von Wolf von Metzſch⸗Schilbach. 
(Originalberichte) apa verboten.) 


IV. St. Petersburg kurz vor der Ankunft 
Die T der Gäſte. 4 
„Die Theater find jetzt verödet und bei 

Dunon trifft man keinen Menſchen,“ verſicherte 


mir Graf T. der Träger eines guten ruſſi⸗ 


ſchen Namens, der Träger auch ei eee 
den Gardeuniform, Beſitzer en th 
Quadratmeilen, die ihm ganz gewiß ebenſo⸗ 
wenig bekannt iſt wie die Anzahl der Tauſend⸗ 
rubelnoten, die er nöthig hätte, ſeine laufen⸗ 
den Schulden zu bezahlen, welche er wieder 
nur hat, weil es ihm bequemer iſt, bei dem 
„Regimentsjuden“ ein paar Tauſend zu 
fragen“, als an eine Gutsadminiſtration zu 
reiben drunten im Tambowſchen Gouverne⸗ 
ment, die gewiß zahlen wird und dann aber 
Baer eine Menge Weitläufigkeiten macht. 
wir Fahren wir nach Peterhof. — Gut, fahren 
r. Um 2 Uhr ſtand die Troika bereit, und 
aus aus der Stadt auf der belebten 


hin 
feacdelsſraße flogen die Orlower; leicht 


edert 

mer Stahlbügeln, geräuſchlos rollen die 
g cht direifen über das Pflaſter und ſtören 

verſt die lebhaft geführte Unterhaltung. Wie 
Bock inert ſitzt der dicke Kutſcher auf dem 
ange die Arme vorgeſtreckt, welche die ſcharf⸗ 
Peitdogenen Zügel halten; er braucht keine 
alle: che, die hochblütigen Thiere laufen ſich 
2 ſchon die Lungen aus dem Leibe, wenn 
ein leiſes Anziehen und wieder Nachlaſſen 


Infanterie⸗Diviſton bei b 


burg und anderen Städten zu geben, iſt hierher 


das kleine Gefährt in den ſchmieg⸗ 


3 — Herr Profeſſor Hugo Münſter⸗ 
erg, ein Danziger Kind, hat geſtern unſere Stadt 
verlaſſen, um ſich nach Amerika zu begeben und 
dort ſeine ordentliche Profeſſur an der erſten 
Univerſität des Landes, Harward in Cambridge 
bei Boſton, anzutreten. — In der letzten Zeit iſt 
vier Mal auf militäriſche Poſten geſchoſſen worden, 
und zwar zweimal im Stolzenberger Grund un 
weimal bei Baſtion Holzraum, ohne daß es ge⸗ 
lun en iſt, der Attentäter habhaft zu werden. 
oppot, 7. Auguſt. (Die heutige amtliche Bade⸗ 
liſte) meldet 7646 Kurgäſte. Wenn das jo fort⸗ 
eht, iſt ſchon gegen Mitte des Monats die volle 
Zahl der ganzen vorjährigen Saiſon erreicht, die 
bisher die höchſte überhaupt erreichte war. 
Juowrazlaw, 7. Auguſt. (Selbſtmord) beging 
geiteen Abend der 40 jährige Knecht Mathias 
Wolski. Er verſuchte ſich zunächſt die Kehle 
durchzuſchneiden, da aber dieſes nicht gelang, 
ſtürzte er ſich in den Tümpel, der am Wege nach 
dem neuen Schützenhauſe liegt, und darin iſt er 
denn auch jämmerlich umgekommen. W., der ge⸗ 
ede von ſeiner Frau lebte, hatte ſich dem Trunke 
ergeben. 
Bromberg, 7. Auguſt. (In Sachen unſerer 
Waſſerleitung und Kanaliſation) wird der Ma⸗ 
giſtrat bei der Stadtverordnetenverſammlung bean⸗ 
tragen, einen Säge von einer halben Million 
Mark auszuwerfen, aus dem allen Hausheſitzern 
5 Deckung der Koſten der Hausanſchlüſſe Dar⸗ 
ehen, die mit 4 pCt. zu verzinſen und mit 4 pCt. 
zu amortiſiren ſind, bewilligt werden ſollen. 
Allerdings ſoll das Geld nicht in Baar ausge⸗ 
zahlt werden, ſondern es ſollen vielmehr die Rech⸗ 
nungen der Hausbeſitzer von der Stadthauptkaſſe 
bezahlt und die jo verauslagten Summen den 
Hausbeſitzern als tilgbare Darlehen angerechnet 
aue 1 Hug weiden u. Nee 525 
roße Erleichterung geſchaffen, da. 
2 5 baaren Musgabe vollſtändig enthoben 
werden. 


* 


— — — — — 
Lokalnachrichten. 

g Thorn, 10. Auguſt 1897. 
— (Die wiſſenſchaftliche Prüfungs⸗ 
kommiſſiop) für die Provinzen Oſt⸗ und Weſt⸗ 
reußen zu Königsherg i. Pr. iſt für das Prüfungs⸗ 
ahr 1897 bis 31. März 1898 folgendermaßen zus 
ammengeſetzt: Ordentliche Mitglieder: Dr. 
Carnuth, Provinzialſchulrath, Dr. Schade, Ge⸗ 
Profef n und Profeſſor, Dr. Jeep, 
rofeſſor Dr. Roßbach, Profeſſor, Dr. Walter, 
Profeſſor, Dr. Kühl, Profeſſor, Dr. Kißuer, Bros 
feſſor, Dr. Hölder, Profeſſor, Dr. Hahn, Profeſſor, 
Dr. Loßen, Geheimer Regierungsrath und Pro⸗ 
feſſor, Dr. Prutz, Profeſſor, Dr. Volkmann, Pro⸗ 
feſſor, Dr. Kaluza, Profeſſor. Außerordentliche 
Mitglieder: Dr. Dittrich, Profeſſor in Brauns⸗ 
berg, Dr. Lürßen, Profeſſor, Dr. Maximilian 
Braun, Profeſſor, Dr. Mügge, Profeſſor, Boden⸗ 
dorff, Profeſſor am Friedrichskollegium zu Königs⸗ 
erg i. Pr., Dr. Hartmann, Oberlehrer am Real⸗ 

gymnaſium auf der Burg zu Königsberg i. Pr. 
— Den Eiſenbahnbeamten) iſt durch 
Erlaß geſtattet worden, im Dienſt die leichten 
Uniformſommerjoppen zu tragen, Die Stations⸗ 
beamten, die Perſonenzüge abfertigen, müſſen aber 
wie bisher den Uniformrock tragen. 

— (Schluß der Schonzeit.) 

ſchluſſes des Bezirksausſchuſſes zu Marienwerder 


wird die diesjährige Schonzeit für Rebhühner be⸗ D 


reits mit Ablauf des 18. Auguſt, und die für 
aſen erſt mit Ablauf des 14. September ihr 
nde erreichen. 
— (Aufforftungen. In den einzelnen Re⸗ 
aierumgabentyten werden gegenwärtig Erhebungen 
ber die für das Rechnungsjahr 189899 zu er⸗ 
wartenden Anträge auf Bewilligung von Staats⸗ 
Genen zu Aufforſtungszwecken veranſtaltet. Die 
Erhebungen müſſen mit dem 1. September abge⸗ 
ſchloſſen ſein. 5 
— Gum Konzert der Banda Roſſa di 
Orſogna) geben wir nachſtehend einen Bericht 


d Die Kapelle ſteht unter der 


Infolge Be⸗B 


des „Neuer Görlitzer Anzeiger“ vom 15. Juli 1897 
wieder, aus dem zu erſehen iſt, welchen Erfolg 
die Kapelle in Görlitz erntete: „Das erſte Gaſt⸗ 
ſpiel der Banda Roſſa di Orſogna, eine Muſik⸗ 
kapelle, die ſich, nach erfolgreichem Auftreten in 
Leipzig und Dresden, auf einer Tournee durch 
Deutſchland befindet, hat nee ſtattgefunden. 
eitung des Dirigenten 
Eav. Rocco Troiſt, der ſein Enſemble vortrefflich 
zu leiten und zu einem vollendeten Ganzen zu 
vereinen weiß. Es zeigte ſich dies in der minu⸗ 
tiöſen Sicherheit und Exaktheit, mit der einzelne 
Nummern des Programms durchgeführt wurden. 
Lebhafter Beifall wurde der Kapelle und ihrem 
Dirigenten für das „Menuetto“ von Boccherini, 
welches mit holdem Liebreiz zu Gehör gebracht 
wurde, und Verdi's „Traviata“ zu theil. Großen 
Erfolg hatten die, Ouverture Unghereſe“ von Johel, 
„Carmen“ von Bizet und der ſtylvolle Walzer 
zSangue Sannita“ von de Angelis, ſowie die 
Nummern des dritten Programmtheils „Fauſt“ 
und „Ave Maria“ von Gounod, Gattis „Scherzo 
caratteriſtico“ zu verzeichnen. Die ſchmucken Uni⸗ 
formen der Mitglieder der Kapelle, rothe Waffen⸗ 
röcke und Helme mit blauen Büſchen, gewährten 
einen prächtigen Anblick.“ 
— (Den Tod durch Abſpringen von 


der Pferdebahn) 90 ſich, wie ſchon gemeldet,, 


die Gattin des Kreisſchulinſpektors Dr. Cunerth, 
früher Töchterſchuldirektor in Thorn, in Berlin 
zu. Ueber den Unglücksfall berichtet der „Lokal⸗ 
Inzeiger“ des Näheren: Herr Dr. Cunerth, der 
bisher in Culm als Kreisſchulinſpektor fungirte, 
iſt ſeit dem 1. Juli in gleicher Eigenſchaft zur 
Kreisſchulinſpektion Rirdorf verſetzt. Vor acht 
Tagen iſt die Familie des Herrn Dr. Cunerth von 
Eulm nach Berlin gezogen. Herr Dr. Cunerth 
son war am Tage des Unfalls noch nicht in 
erlin, ſondern befand ſich noch in der Sommer⸗ 
friſche. Nachdem Frau Cunerth einer in der 
Frankfurter Allee wohnhaften Familie einen Be⸗ 
ſuch abgeſtattet hatte, ſprang ſie von einem in 
voller Fahrt befindlichen Pferdehahnwagen trotz 
des Ahmahnens des Schaffners während der Fahrt 
vom Wagen ab und blieb mit dem Kleide am 
Wagen hängen. Sie wurde unter das linke Hinter⸗ 
rad des Wagens geſchleudert, wo ſie ſchwere Ver⸗ 
letzungen erlitt, denen ſie nach vier Stunden erlag. 
— (Ein Mittel gegen bei Partenſt Herr 
Lehrer Froſt in Kraftshagen bei Bartenſtein in 
Oſtpr. hat in dem Creolin Pearſon ein Mittel 
entdeckt, welches die Schweine vor Erkrankung an 
Rothlauf ſchützen ſoll. Derſelbe hat dieſes Mittel 
ſeit Jahren in zahlreichen Fällen erproht und 
überraſchende Erfolge damit erzielt, denn ſämmt⸗ 
liche Borſtenthiere, denen das Medikament ber: 
abfolgt wurde, blieben von der Krankheit ver⸗ 
ſchont. Die Anwendung des Mittels, welches in 
jeder Apotheke für wenige Nickel erhältlich iſt, 
iſt eine ſehr einfache, von jedem leicht ausführ⸗ 
bare. Herr F. iſt gerne bereit, das Rezept allen 
Landwirthen und Schweinezüchtern auf Verlangen 
egen Einſendung einiger Briefmarken als Er⸗ 
tattung ſeiner Auslagen für Druck der Gebrauchs⸗ 
anweiſung, Porto ꝛc. zuzuſenden, damit jeder das 
Mittel an ſeinen Schweinen erproben kann. 


Podgorz, 9. Auguſt. (Verſchiedenes.) Be⸗ 
kauntlich hat am 4. Juni eine Neuwahl des 
ürgermeiſters ſtattgefunden, wobei Herr 
Bürgermeiſter Kühnbaum wiedergewählt wurde. 
er Herr Regierungspräſident hat in dem voll⸗ 
zogenen Wahlakt einen Formfehler feſtgeſtellt und 
die Wahl deswegen kgſſirt. Morgen, Dienſtag, 
Nachmittag findet die Bürgermeiſterwahl nochmals 
ftatt. — Herr Ober⸗Poſtaſſiſtent Flohr iſt unter 
Ernennung zum Poſtſekretär von Thorn (Haupt⸗ 
bahnhof) nach Weißenfels verſetzt. — Der Unter⸗ 
offizierverein des 1. Bataillons Fuß⸗Artillerie⸗ 
regiments Nr. 15 feiert am Sonnabend 21. d. M. 
im Dümler'ſchen Garten zu Rudak ein Sommer⸗ 
feſt. — In der Vereinsverſammlung des Krieger⸗ 
vereins am Sonnabend wurde u. a beſchloſſen, 
in dieſem Jahre das Sedanfeſt am 29. d. M. im 


Dümler'ſchen Gartenetabliſſement zu Rudak zu 
feiern. — Heute abends 8 Uhr findet im Vereins⸗ 
lokale eine außerordentliche Generalverſammlun 
der freiwilligen Feuerwehr ſtatt. — Heute, fin 
auf dem Schießplatz die letzten in dieſem Jahre 
hier ſchießenden Fuß⸗Artillerieregimenter (5. u. 6.) 
eingetroffen und haben das Barackenlager bes 
zogen. Mittwoch morgens beginnt das Schießen. 
— u drei Wochen Gefängniß wurde vom Thorner 
Schöffengericht am Sonnabend der früher hier 
wohnhaft geweſene Schuhmacher Kubart ver⸗ 
urtheilt, weil er trotz mehrfacher polizeilicher 
Aufforderungen ſich weigert, für ſeine Kinder zu 
ſorgen. Vor einiger Zeit wurde K. deshalb ſchon 
mit 14 Tagen Gefängniß beſtraft. — Arretirt 
von einer Militärpatrouille wurde am Freitag 
abends der Arbeiter R. aus Rudak, der in der 
Nähe der Schmidt'ſchen Kantine (Jagen 162) 
einen Baum fällte. Der Mann ſieht feiner Be⸗ 
ſtrafung entgegen. — Der Arbeiter H. aus Ober⸗ 
Neſſau ſtahl einem anderen Arbeiter eine Taſchen⸗ 
uhr und einen Geldbeutel mit etwa 60 Mk. Der 
Gendarm Herr Pagalies hat den Dieb ausfindig 
gemacht und verhaftet; Sonnabend wurde der 
Spitzhube der königl. Staatsanwaltſchaft zu Thorn 
zugeführt. 


— Erledigte Schulſtellen.) Stelle au 
der Schule in Koßowo, Kreis Schwetz, evangel. 
(Meldungen an Kreisſchulinſpektor ießner zu 
Schwetz.) Erſte Stelle zu Königl. Saleſche, Kreis 
Schwetz, kathol. (Kreisſchulinſpektor Kießner zu 
Schwetz.) 

Ein Luſtſpiel als Mitgift. 

Als der berühmte Luſtſpieldichter Guſtav 
v. Moſer ſeine älteſte Tochter verheirathete, 
machte er die trübe Erfahrung, daß „Dalles“ 
ein jüdiſches Wort iſt, welches zuweilen auch 
bei Chriſten vorkommt; eine gute Ausſteuer 
war alles, was ſich aus ſeinen ſpärlichen 
Mitteln beſchaffen ließ, und von einer baaren 
Summe als Mitgift für ſeine Tochter konnte 
keine Rede ſein. Sein Gut Holzkirch (Majorat) 
war ziemlich verwahrloſt und deshalb unter 
Kuratel geſtellt; die Einkünfte, welche Guſtav 
v. Moſer daraus erhielt, reichten mit den 
Tantiemen, die ihm ſeine Werke einbrachten, 
wohl hin, ſeine Familie ſtandesgemäß zu er⸗ 
nähren, aber von großen Erſparniſſen konnte 
natürlich keine Rede ſein. Der zukünftige 
Schwiegerſohn des Herrn v. Moſer, Herr 
Rittergutsbeſitzer v. R., war ein reicher 
Mann, und da dem Verlöbniß wahre Herzens⸗ 
neigung zu Grunde lag, hätte er die Mit⸗ 
giftfrage wohl niemals berührt. Sein zu⸗ 
künftiger Schwiegervater aber grübelte Tag 
und Nacht über ein Mittel, um ſeiner Tochter 
eine anſtändige Summe an ihrem Hochzeits⸗ 
tage überreichen zu können. Da plötzlich, 
14 Tage vor der Vermählung, kam es über 
ihn wie eine Offenbarung. Er ſetzte ſich an 
ſeinen Schreibtiſch, Geiſt, Feder, Tinte und 
Papier waren ſeine Gehilfen bei dem ſchwie⸗ 
rigen Vorhaben; er arbeitete unermüdlich, 
gönnte ſich kaum Zeit, die Bedürfniſſe des 
Magens zu befriedigen, und zwei Tage vor 
dem großen Familienereigniß übergab er 
ſeinem langjährigen Sekretär ein umfang⸗ 
reiches Manuſkript zur ſchleunigſten Abſchrift. 
— (Wer Moſers Handſchrift kennt, wird die 
ſchwierige Aufgabe des Sekretärs zu würdigen 
wiſſen.) — Am Polterabend nahm Moſer 


der Zügel ihnen das Zeichen giebt, daß der 
Lenker ein ſchnelleres Tempo wünſcht. 

Wie hat ſich in den zwei Tagen, in denen 
ich nicht hier war, die Schmückung St. Peter⸗ 
hofs vervollſtändigt! Zwei große, feſte 
Brücken ſind hinüber nach der Bühne erbaut 
worden, die auf dem Olgaſee errichtet wurde; 
alles iſt bis auf den letzten Nagel fertig, die 
Arbeiter räumen eben noch die Spuren ihrer 
Thätigkeit bei Seite, und morgen, am Tage, 
bevor Kaiſer Wilhelm hier eintrifft, wird ſich 
keine Hand mehr in dem weiten Park zu 
rühren brauchen. 

„Das ſind ſchlecht geleitete Hausweſen, 
in denen man bis fünf Minuten vor dem 
Eintreffen der Gäſte noch mit den Empfangs⸗ 
vorbereitungen zu thun hat,“ meinte mein 
Führer durch Peterhof, als ich ihm meine Ver⸗ 
wunderung über ſolch' attrakte Arbeit ausſprach. 

Graf T. hatte mir verſprochen, es möglich 
machen zu wollen, mir nochmals die inneren 
Räume des Schloſſes zu zeigen; aber das 
war nun doch nicht möglich, da inzwiſchen 
der Zar ſelbſt nach Peterhof gekommen war 
und naturgemäß bei ſeiner Anweſenheit ein 
Beſuch des Schloſſes nicht zuläſſig iſt. Der 
Kaiſer wollte perſönlich zuſehen, wie Park 
und Schloß für ſeine Gäſte zugerüſtet ſeien, 
auch hatte er zur Audienz nach Peterhof 
Major v. Wiſſmann beſchieden, der mit Herrn 
Bumiller und einem Negerboy im Hotel 
Europa hier abgeſtiegen iſt, um noch heute, 
am Donnerſtag Abend, weiter zu reiſen in 
den fernen Oſten, wie er ſagte, bis zum 
Baikalſee. 


Man darf als Deutſcher ſehr zufrieden 
ſein, daß juſt gerade in dieſen Tagen Herr 
v. Wiſſmann hier war und ſeine Thaten den 
Ruſſen ſo ganz unwillkürlich in Erinnerung 
brachte. Wenn nämlich der Ruſſe ſich an⸗ 
ſchickt, mit dem bei ihm üblichen Pomp Gäſte 
zu empfangen, dann kommt ihn leicht der 
Hochmuthsteufel an; nur er kann Zentral⸗ 
aſien und Sibirien mit Schienenwegen durch— 
ziehen, nur er den Wüſtenſand und die Eis⸗ 
felder durchqueren. Annenkow mag ein tüch— 
tiger Mann ſein, aber Major v. Wiſſmann 
hat entſchieden mehr als er geleiſtet, und 
gegen Tirlows, Kusnjezows und Mareſows 
können wir Stumm und Krupp mit Erfolg 
ausſpielen; nur dann, wenn Politik Trumpf 
iſt, fehlt uns der rechte Mann. Ob ihn der 
Kaiſer jetzt mit an Bord hat? Ob Herr 
v. Bülow der Rechte ſein wird, uns Geltung 
und Anſehen zu erhalten. Man iſt ja ein 
wenig beſcheidener geworden; das große 
Solo, was wir mit Bismarck ſpielten, wird 
uns das Schickſal ſo bald nicht wieder in die 
Hand geben. 

Immerhin ſind wir ja wohl auf beſſeren 
Wegen. Vielleicht werden dieſer Tage die 
Karten von neuem in Peterhof gemiſcht, und 
wenn es uns gelingt, mit Rußland vortheil⸗ 
haft auf eine Seite zu kommen, dann iſt 
ſchon viel gewonnen und mancher Fehler 
wieder gut gemacht. 

„Wird man nun ſehen,“ ſagt der Ruſſe. 

Inzwiſchen ſind die ſchönen Tage vorüber, 
in denen man ſich ſelbſt das Programm ent⸗ 
werfen durfte! Heute in der Kanzlei des 


Hofminiſteriums erhielt man den Beſcheid, 
daß morgen in dem eleganten deutſchen 
Reſtaurant „Samſon“, ſo benannt nach der 
weltberühmten Simſonfontaine in Peterhof, 
die erſte Beſprechung mit den Vertretern der 
Preſſe ſtattfinden werde. 


Die Schlammkrankheit. 


„Imcefolge vonlleberſchwemmungen tritt häufig 

eine eigenartige Krankheit, das Schlammſieber, auf. 
Sie iſt nicht tödtlich, aber für den Betroffenen 
doch höchſt unangenehm. Sie dauert, ohne die 
Rekonvaleszenz, mindeſtens 14 Tage und bedingt 
eine Arbeitsunfähigkeit bis zu 4 Wochen. Be⸗ 
troffen werden nur Leute, die in den Ueber⸗ 
ſchwemmungsgebieten mit Erd⸗ und. Waſſer⸗ 
arbeiten da e ſind. Die Krankheit entſteht 
dadurch, daß Schlamm in die Verdauungsorgane 
elangt, ſei es durch Genuß von Schlammwaſſer, 
ei es durch Beſchmutzung der Speiſen mit Schlamm 
oder dergleichen. Man nimmt an, daß Protozoen 
(nur aus Protoplasma beftehende mikroskopfſche 
Thierchen) die Krankheitserreger ſind, doch ſteht 
darüber noch nichts endgiltig feſt, da man die 
Schlammkrankheit als beſondere Krankheit erſt 
jeit verhältnißmäßig kurzer Zeit kennt. Sie mag 
ſchon immer beſtanden haben, aber man hielt ſie 
für Typhus, Wechſelfieber oder 42 * und be⸗ 
handelte ſie demgemäß. Da ſie nur entſteht, wenn 
Schlammtheile in den Mund gelangen, ſo ergiebt 
ſich, daß man dieſelbe durch Vorſicht und Rein⸗ 
lichkeit verhüten kann. Eine Anſteckung von 
Perſon zu Perſon iſt bisher nicht beobachtet 
worden, wohl aber mögen Exkremente und 
Sputum die Krankheitserreger enthalten und 
weiter verbreiten können. Vielleicht wäre es au⸗ 
ezeigt, durch öffentliche Warnungen in den Ueber⸗ 
chwemmungsgebieten ein Ausbrechen der Krank⸗ 
heit möglichſt zu verhindern. 


. 


reichem Schwertlilienmuſter. 


zur Metzer Domban:Geldlotterie, 


ſeinen Schwiegerſohn auf die Seite und ſagte 
ungefähr: 
„Mein lieber Herr v. R., Sie heirathen 


morgen meine Tochter; meine gegenwärtigen M 


Vermögensverhältniſſe ſind Ihnen längſt be⸗ 
kannt, und wiſſen Sie, daß ich leider darauf 
verzichten muß, Ihnen eine baare Geldſumme 
als Mitgift zu übergeben.“ 

„Aber ich bitte Sie, Herr Hofrath, Sie 
werden mich doch nicht für einen Mitgift⸗ 
jäger halten?“ N 

„Nein, durchaus nicht; ich weiß, daß nur 
innige Liebe zu meiner Tochter Sie beſtimmen 
konnte, dieſen Bund für's Leben zu ſchließen, 
aber als anſtändiger Vater halte ich es für 
meine Pflicht, zu Ihrem künftigen Haushalt 
etwas beizuſteuern, hier!“ Und dabei über⸗ 
reichte er ihm das erwähnte Manufkript. 
Erſtaunt ſchlug Herr v. R. das Buch auf 
und las den Titel: Ultimo. Luſtſpiel in 
5 Akten von Guſtav v. Moſer. 

Der Name „Moſer“ war damals bei allen 
deutſchen Bühnen an der Tagesordnung, und 
Herr v. R. wußte ſehr gut, daß die Annahme 
des Heftes ein Vermögen bedeutete; aber 
alles Sträuben half ihm nichts, er mußte es 
wohl oder übel nehmen. Am anderen Tage 
wurde das Werk der Firma Felix Bloch in 
Berlin zum Vertrieb übergeben, und als nach 
einigen Monaten die Abrechnung erfolgte, 
konnte Herr v. R. als Mitgift ſeiner Frau 
das hübſche Sümmchen von 90 000 Mk. in 
Empfang nehmen. Was die Tantiemen für 
„Ultimo“ im Laufe der Jahre noch einge⸗ 
bracht haben, iſt nicht bekannt, aber jeden⸗ 
falls repräſentirt die Geſammtſumme ein un⸗ 
geheures Vermögen. „Ultimo“ wird noch 
jetzt viel gegeben, und können wir es getroſt 
zu unſeren beſten Luſtſpielen zählen. Wenn 
man bedenkt, daß die Honorar⸗Anſprüche erſt 
30 Jahre nach dem Tode des Verfaſſers für 
erloſchen erklärt werden, ſo kann jeder ſich 
ſelbſt ſagen, daß die Schenkung eines „gang⸗ 
baren“ Luſtſpiels ein Kapital bedeutet, von 
deſſen Zinſen man ſehr angenehm leben kann. 


Mannigfaltiges. 2 


(leber die Toiletten der Kaiſerin) für 
die Petersburger Reiſe ſchreibt der „Konfektionär“: 
Die Toiletten ſind ſämmtlich durch die Koſtbarkeit 
der Stoffe, die Eleganz des Schnittes, die Sorg⸗ 
7 der Mache und die Abwechſelung in 

er Dekoration und vielfach durch ganz beſonderen 
Geſchmack ausgezeichnet. Sie ſind es, die bei den 
bedeutendſten Momenten der Reiſe, bei der Ein⸗ 
fahrt, bei Galatafeln, beim Galahofball getragen 
werden ſollen und zu zeigen haben, daß gegenüber 
den durchaus franzöſiſchen Toiletten der zul) en 
Hofgeſellſchaft die beiten deutſchen Arbeiten gleich⸗ 
werthig ſind. Eine flieder e Seidentoilette 
mit einer reich mit Perlen beſtickten, in Korſelet⸗ 
form gearbeiteten Taille und einem faltenreichen 
Rocke, deſſen Rand mit überſtickten, blitzenden 
Spitzenauflagen bedeckt iſt, wird übertroffen durch 
eine Seidentoilette aus roſafarbenem Damaſt mit 
„Die Taille mit 
5 ' Art der Maria von Medici hat 
eine leichte Goldſtickerei in künſtleriſcher Linien⸗ 
führung und eine Garnirung aus Goldſpitzen, die 
mit Brillanten bejegt find. Der Rock dieſes weit⸗ 
hin wirkenden ſchweren Damaſtes iſt abſichtlich 
ohne Verzierung gelaſſen. Sehr koſtbar iſt eine 
aus ſchwerem Atlas hergeſtellte Hofballtoilette. 
Unter einem Ueberwurf aus ſtellenweiſe durch⸗ 
brochenem weißen Atlas iſt in zartem Roſa ein 
Atlasunterkleid. Die durchbrochenen Stellen ſind 
mit Cremeſpitzen, welche mit Brillanten überſſiet 
find, gemuſtert. Eine Wolke von roſa Creppliſſe 


Kragen in der 


822225 


Herreu-Harderoben 


in größter Auswahl. 


H. Tornow. 


8888s 


Tauchelemente, 
Induktions-Apparate, 
Elektro-Magnete, 
Elektrische Glocken, 
Leitungsdraht, 
Druckknöpfe, sowie 
Elektro- medizinische 
Apparate 


empfiehlt 
zu den billigſten Preiſen 


A. Nauck, 


Heiligegeiſtſtraße Nr. 13. 


Lose 


Ein 


Hauptgewinn 50000 Mk., Ziehung 
vom 13.—16. November d. Is., 
a 3,50 Mt. 
find zu haben in der 
Expedition der Chorner preſſe“. 


Ein zweirädriger 


billig zu verkaufen. 
Heyer. 


83222222233333333 3823322333. 


Reklamemagen 


Vie, 


Ting 1 
Atelier des Hoflieferanten Heinrich Scheuer in 
Düſſeldorf hervorgegangen. Ba? 

(Mord und Selbſtmord.) Der 18 jährige 
Fung an eine Hanſen in Langenhorn bei Huſum 
choß mit einem Revolver auf die gleichalterige 
Tochter ſeines Lehrherrn und warf ſie dann in 
den Fluß, wo ſie ertrank; darauf erſchoß Hanſen 
ſich ſelbſt. 5 5 5 

(Ertrunken) find in Straßburg i E. bei 
Brückenſchlagübungen über den Rhein die Pioniere 
Jauchow und Schulze. Die beiden wollten ein 
Ankerponton ans Land bugſiren und ſielen dabei 
in den Rhein. Die reißenden Waſſer führten ſie 
raſch mit ſich fort, und alle Rettungsverſuche 
blieben bei der ſtarken Strömung erfolglos. — 
Beim Baden ſind am Donnerſtag zwei Knaben, 
das zwölf Jahre alte Kind einer Wittwe Hankel 
aus Wiesbaden und der neun Jahre alte Sohn 
einer Wittwe or in Limburg, im Rhein bei 
Schierſtein ertrunken. . 

G(Erſchoffen hat ſich am Sonntag in Wien 
in einem Hotel der deutſche Marinelieutenant 
Edmund Keller. Ä 

(Bei einem Streit), welcher gelegentlich der 
Stiergefechte in Carabanchel bei Madrid entſtand, 
wurden ſechs Perſonen ſchwer und zahlreiche 
andere leicht verwundet. 


(Todesfall.) Der Verlagsbuchhändler 
Auguſt Klaſing fen. iſt am Donnerſtag, 
88 Jahre alt, in Bielefeld geſtorben. 

(Die Fin de siècle-Technih) lacht 
über alle Wunder des Märchens und wandelt 
ſie ſpielend in Wirklichkeit. Das Schloß der 
Nixen, an deſſen kryſtallenen Wänden ſich die 
Seelilien aufranken und um deſſen leuchtende 
Pracht ſich neugierig die ganze lebendige 
Welt des Waſſers bewegt, es iſt erſtanden 
drüben im Reiche der kühnen Experimente, 
in Amerika. Ein New⸗Norker Kohlenmillionär, 
ſo wird dem „Neuen Wiener Tageblatt“ ge⸗ 
meldet, hatte die Idee, ſich ſeine Sommer⸗ 
wohnung ins Waſſer hinein zu bauen. Er 
konnte ſich als glücklicher Beſitzer eines mäch⸗ 
tigen Grundſtückes im nordamerikaniſchen 
Seengebiete den Luxus erlauben, einen ſeiner 
Seen auszupumpen und an deſſen tiefſter 
Stelle eine reizende kleine Villa bauen zu 
laſſen, nach deren Vollendung die Fluten 
wieder über dem Gebäude zuſammenſchlugen, 
deſſen Interieurs erquickende Kühle zuführend. 
Die Villa enthält drei hübſch ausgeſtattete, 
wohnliche Räume, einen Rauchſalon, ein 
Speiſe⸗ und ein Dienerzimmer. Das Fach⸗ 
werk des Hauſes iſt aus Eiſen und der Fuß⸗ 
boden aus Stein gefertigt; die Seitenwände 
und Plafonds beſtehen aus dicken Glasplatten. 
Der ganze Bau ruht auf einem Fundament 
aus beſtem Zement; ein gedeckter Glasgang 
führt vom Hauſe zu einem kleinen, überirdiſch 
am Seeufer gelegenen Vorgemache, das als 
Eintritt in die unterſeeiſche Villa dient. Luft 
führen Ventilationsröhren, welche auf der 
Seeoberfläche in künſtliche Waſſerroſen aus⸗ 
laufen, in alle Räume, welche elektriſch er⸗ 
leuchtet ſind. Der Aufenthalt darin ſoll ein 
überaus angenehmer ſein. Der Beſitzer iſt 


glücklich über die Friſche und Ruhe dieſes 
ſeines Sommerſitzes; das Spiel der vom 
elektriſchen Lichte herbeigelockten Fiſche und 
anderen Seegethieres um die gläſernen 


Mauern ſoll ein beſonders reizvolles Schau-|Rübjen per Tonne von 1000 


ſpiel abgeben. 

(Die älteſte Blume der Welt) ſoll 
die Königin der Blumen, die Roſe, ſein, die 
ſchon ſo alt iſt, daß ihr Urſprung nicht mehr 
zu ermitteln iſt. In der Bibel wird ſie zu⸗ 
erſt unter der Regierung Salomos genannt, 
doch auch an dieſer Stelle wird ſie als ſchon 
ſehr lange exiſtirend bezeichnet. In Egypten 
findet ſich die Roſe auf Monumenten, die 
aus den Jahren 3000 und 3500 v. Chr. 
ſtammen; auch fand man in dem Grab einer 
egyptiſchen Prinzeſſin in Südegypten, deren 
aufgefundene Grabſtätte aus dem Jahre 5501 
v. Chr. ſtammen ſoll, einige hermetiſch ver⸗ 
ſchloſſene Röhren mit Roſenöl. Roſenwaſſer wird 
in Homers Ilias erwähnt, und man nimmt an, 
daß ſowohl die Griechen wie auch die Hebräer 
die Anfertigung des Roſenöls und des Roſen⸗ 
waſſers von den Egyptern gelernt haben, 
welch letztere es wahrſcheinlich von den Chi⸗ 
neſen her kennen. Die Roſe iſt jedoch nicht 
nur die älteſte, ſondern auch die bekannteſte 
und verbreitetſte Blume; denn kein Erdtheil 
außer Auſtralien entbehrt ſie. Sogar in den 
Eisregionen des Nordens, wo der Sommer 
nur 2—3 Monate währt, giebt es wilde 


Roſen, und Reiſende durch Grönland, Kam⸗ K 


tſchatka und Nord⸗Sibirien fanden dort ſogar 
ſeltene Exemplare. 

(Reinlichkeit der Thiere.) Die 
Sauberkeit der Katzen iſt eine bekannte 
Thatſache, und das Wort „Katzenwäſche“ iſt 
in den Sprachgebrauch in einer nicht mißzu⸗ 
verſtehenden Bedeutung aufgenommen worden. 
Die großen Katzen, wie Löwen und Tiger, 
beſorgen übrigens ihre Toilette in ähnlicher 
Weiſe wie die Hauskatze, indem ſie die 
dunklen, kautſchukartigen Zehenpolſter mit 
Speichel benetzen und ſich mit den Tatzen 
über Geſicht und Ohren ſtreichen. Der Fuß 
erſetzt ihnen ſomit Schwamm und Bürſte zu⸗ 
gleich, und die ſcharfe, rauhe Zunge kämmt 
den übrigen Theil des Körpers und glättet 
das Fell. Das Opoſſum iſt noch peinlicher 
bei ſeiner Morgenwäſche, und die Haſen be⸗ 
nutzen ebenfalls ihre Vorderläufe zur Geſichts⸗ 
wäſche. Der Haſenlauf iſt beſonders zur 
Bürſte geeignet und hat daher ſeinen Weg 
auf den Toilettentiſch der Schauspieler ge= 
funden. Das Federvieh, beſonders die Waſſer⸗ 
vögel, ſieht man in den Pauſen zwiſchen 
Atzung und Schlaf ſtets mit der Ordnung 
und Reinigung ihres Federgewandes be⸗ 
ſchäftigt, und wie die Stubenfliege ſich von 
Staub und Unreinlichkeit befreit, wie ſie den 
Saugrüſſel putzt und pflegt, hat wohl ſchon 
jeder beobachtet. 


—— 
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Amtliche Notirungen der Danziger Produkten 
Börſe 


von Montag den 9. Auguſt 1897. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Qelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen . per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer 5 5 b 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

hochbunt und weiß 747—756 Gr. 170—172 
Mk. bez., inländ. bunt 670 Gr. 147 Mk. bez., 


inländ. roth 703 Gr. 155 Mk. bez., tranſito 
per 


bunt 753 Gr. 138 Mk. bez. 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. pe 9 
r. Normalgewicht inländ. grobkörnig 
bis 756 Gr. 118—121¾ Mk. bez. > 


Winter⸗ 248 Mk. bez., tranfito 
ME. bez., tranſito Sommer⸗ 225 Mk. bez. 
a 1 Tonne 1 1000 Kilogr. inländ. Winter 


„bez. 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3,32½ Mk. bez. 


Königsberg, 9. Auguſt. (Spiritus 
bericht.) Pro 10000 Liter pCt. Zufuhr 60 000 
Liter, gekündigt 10000 Liter, wenig verändert. 
Loko nicht Tontingentizt 42,00 Mk. Br., 41,70 ME. 
Gd. —— Mk. bez., Auguſt nicht kontingentirt 
41,70 Mk. Br., 41,30 Mk. Gd., —,.— Mk. bez. 


—u— . — 
Mühlen ⸗Etabliſſement in Bromberg. 


reis⸗Courant 
(Ohne Verbindlichkeit.) 


vom : 
Pro 50 Kilo oder 100 Pfund 9.8. Diebe 
Mark! Mau 
Meizengries N 1212 160 10% 
Weizengries Nr. 2 15,40 | 15,40 
Katjerauszugmehl . . . 2.2... 16,60 | 16,60 
Weizenmehl 000 15,60 15,6 
Weizenmehl 00 weiß Band. . 13,20 13, 
Weizenmehl 00 gelb Band. 13,— 13, 
Weizenmehl o 880 8,80 
Weizen lee mehl 3 4.80 4,80 
Weizen Mee 4,20 4,20 
Roggenmehl o 10,80 11,— 
Roggenmehl h . 10,— | 10,20 
Rome en 9,40 | 9,60 
Roggenmehl In.. 7,20 7,40 
ommis⸗ Mehl 9,20 9,40 
Roggen⸗ Schrot 8,40 8,60 
Roggen⸗ Kleie 4,80 40 
Gerſten⸗Graupe Nr. 1 13,50 13,50 
Gerſten⸗Graupe Nr. 2 12,.— 17 
Gerſten⸗Graupe Nr. 3 11.— 4. 
Gerſten⸗Graupe Nr. J 10, 10,— 
Gerſten⸗Graupe Nr. 5 9,50] 9, 
Gerſten⸗Graupe Nr. 6 
Gerſten⸗Graupe Nrobe 
Gerſten⸗Grütze Nr. 111 


Gerſten⸗Grütze Nr. 2 
Gerſten⸗Grütze Nr. 3 
Gerſten⸗Kochmehl 

Gerſten⸗Futtermehl 

Buchweizengrütze I . 
Buchweizengrütze I!] 


Standesamt Podgorz. 
Vom 30. Juli bis einſchließlich 5. Auguſt 1897 
ſind gemeldet: a 


2. Rangirmeiſter Emil Riedel, T. 3. Maurer 
b. 
1. Martha Kiewning, 8 M. 9 T. 2. Ida Schacht⸗ 
1 T. 5. Franz Jeuthe, 15 Min. 
Strömer und Wittwe Ludowika Amalie Lack ‚geb. 
mit Klara Emilie Mathilde Meier⸗Stewken. 
Wenn nicht, 
Mittel. Achten Sie jedoch bitte genau auf die Schuß 


a ‚a als geboren: 
1. Kaſernenwärter Leonhard Gomowski, ©. 
Paul Jeuthe, S. 
als geſtorben: 
ſchneider, 11 M. 4 T. 3. Felix Wenkert, 11 4 
19 T. 4. Arbeiter Johann Jordan, 35 J. 7 M. 
0. ehe ehelichen Aufgebot: f 
Chauſſeeaufſeher a. D. Heinrich Ernſt Ludwig 
Aenſelski. : 
255 d. ehelich verbunden: 
Poſtaſſiſtent Guſtav Julius Stender⸗ Berlin 
| Haben Sie ſchon ei“ 
Verehrte Hausfrau! Sci Thon 
ſon's Seifenpulver verſucht? dann 
ſäumen Sie nicht länger, denn es giebt zur Erzielung 
einer blendend weißen Wäſche kein probateres 
marke „Schwan“, da geringwerthige Nachahmungen an 
eboten werden. 


2222222222223222 32333323333 


N. Berlowitz, Thorn, Seglerſtraße 27. 


Die Neitbeitände 
der Damen⸗ und Kinder⸗Konfektion werden zu ganz 
beſonders herabgeſetzten Preiſen verkauft. 
rt rt 


Meine sehrannlen Kaltes Gretel 


in allen Preislagen zeichnen sich aus durch vollste Entwieklung des 
Aromas, besonders kräftigen Wohlgeschmack, erhebliche Ersparniss 
durch grössere Ausgiebigkeit im Verbrauch infolge Einrichtung meiner 


Rösterei nach neuestem System. 


Sicherheits-Röster|Kaffeekühlapparat 


mit Sicherheits-Regulator für stets] zur Sicherung des bei der alten 
gleich ausgezeichnete Röstung und] Methode in Menge verflüchtenden 
vollste Entwicklung des Aromas. 

Gebrannte-Kaffees à 0,80, 1,00, 1,20, 1,40, 1,60, 1,80 Mk, pr. Pfd. 


Aromas. 


Versuch wird überzeugen. 
S. Simon. 


2 
Pianino, 
Nußbaum, neueſte Konſtruktion, ſchrift⸗ 
liche Garantie 10 Jahre, empfiehlt 
F. A. Goram, Baderſtr. 


Culmerſtraße. 
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geb. m 
22.] befindet ſich Gerechteſtr. 6, 2. Et." Daſ. ein 


Fahrunterrieht gratis 


Waffen⸗ und 


„“ 


2.222 


— 


ort!! 


Soeben erſchien in 8. Auflage: 
Theorie 
und Praxis des Neumalthuſtanismus “) 


Fahrräder allererſten Ranges, ſehr leichter Gang. 


Vertreter: B. Peting's WWe., 


D. Körner 
Sarg-Magazin, 
Bäckerſtr. 11, 


— 


Viltorin⸗ 


Fahrradwerke, 
A.⸗G., 


Lieferantin vieler Militär- u. 
Staatsbehörden. 


uwaur) eee 


2 
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Sahrrndhandlung, Thorn, Gerechteſtraße 6.|° 


Soeben erschienen und bei mir zu 
haben: 


Der Thorner Tumult 
1724. 


Aus Anlass zweier Schriften von 
Franz Jacobi, ev. Pfarrer in Thorn, 
dargestellt von Stanislaus Kujot, 
kathol. Pfarrer in Griebenau. 


Preis Ak. 1,05, franko Mk. 1,95. 


— . 
ae Dr. med. #3. Juni, 1 K. Zablocki, 
erb. eise kisten. pee allen Größen Buchhandlung, 

15 Gegen 90 Br Beten und Thorn, Brückenstrasse- 
rater 0 Der Merkel. Preislagen. 


4) Verfahren wine ir folgend, rt: 


1 D. R⸗G. M n 445115 555 
„ 12349 

11 80 ee Geſundes Noggen⸗ Klauenöl, 
alien * 41801 2 PR 5 ub 

Ber. St. Nordamerika „ 556411 präparirt für Nähmaſchinen um 
aba . a ann „ 355067 = Nrunnftroh ' ben bon der aus Der Knochens 

uſte Hamburger iſt abzugeben; auch liefere in größeren Ah: 
Henplütterei, Bardinenſpannerei Poſten nach außerhalb. H. Möbius & Sohn, 


u. Feinwäſcherei 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


W. Miesler, Leibitſch. 


von Frau Marie Kierszkowski Pi für 2—3 Pferde, Futtergel. 
b. Pal u. Burſchenſtube z. v. Schulſtr. 7. 
Trockenboden z. gefl. Benutzung. 


5 Hannover. 
Zu haben bei 7 0. Klammer; 
Brombergerſtr. 


„u. S. Landsberger 
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Extrablatt der „Thorner Preſſe“ 


Dienſtag den 10. Auguſt 1897. 


Heute früh 4, Uhr entſchlief nach langem Leiden und doch unerwartet 
unſere liebe Schweſter und Tante 


ö Fräulein Lonny Sponnagel 
| im ſiebenzigſten Lebensjahre. 

Dieſes zeigen, um ſtille Theilnahme bittend, tiefbetrübt an 
Thorn, Berlin, Sitno, Liegnibh, den 9. Auguſt 1897 


4 
rl 
I die trauernden Hinterbliebenen. 
1 
| " Die Beerdigung findet Donnerſtag 10 Uhr vormittags vom Trauerhauſe aus (Gerechte⸗ 
| ftraße 10) ſtatt. 
CC 
Thorn, gedruckt bei C. Dombrowski. 

r- Der 

| | Städten 


